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GröNn- t Wochentags von 8 Ubr morgens bis 6 Ubr abends. Sonn, und Feiertags geschlossen.

Seitdem in der Frage der Sanktionen , die nach allen
Berichten in Bäldezu einer wirtschaftlichen Katastrophe des
besetzten Gebiets sithren müssen. Recht und Vernunft gegen
Zwang und machtpolitische Erwägungen stehen, muß die
Welt , die sich nach Frieden sehnt , mit Bedauern feststellen,
daß sie sich mit jedem Tage weiter von einem wahrhaften
und ehrlichen Friedenszustand *u entfernen droht . Die
Hartnäckigkeit, mit der man in Frankreich  an der Auf¬
rechterhaltung der Zwangsmaßnahmen fesihält und nach
Gründen sucht, um die Ungerechtigkeit dieses Verfahrens zu
erklären , ist umso erstaunlicher . als die immer wieder er¬
klärte Furcht vor einer deutschen Revanchepolitik komisch
wirken muß angesichts der tatsächlichen Lage und der von
Frankreich doch besonders betonten Gerechtigkeit  der
durch den Frieöensvertrag geschaffenen Berhältnisie . Alles
Böse, das in der Welt sich ereignet , schieben gewisse poli
tische Kreise Frankreichs den schlechten Deutschen in die
Schuhe. Wenn England irgendwo , in Oberschlesien, am
Rhein oder in Leipzig . nicht derselben Meinung ist wie
Frankreich, so ist es eine Folge deutscher Verhetzung : wenn
Kemal Pascha für die Unabhängigkeit seines Vaterlandes
kämpft, ist Deutschland die Triebfeder , sind deutsche Offiziere
die Führer , wie gestern in der französischen Kammer erklärt
ward. Diese Sitzung ist bezeichnend für den Geist, ber heute
noch weite Kreise unserer westlichen Nachbarn erfüllt . Ihr
Eindruck in Deutschland wird gewiß nicht der sein, der im
Interesse der Versöhnung und des Friedens notwendig und
erwünscht ist. Die Welt braucht eine andere Mentalität , sie
muß aus diesem unnatürlichen Zustande des Mißtrauens,
der haltlosen Beschuldigungen , der Nevanchefurcht. der poli¬
tischen Macht-vor-Rccht»Gedanken heraus . Auch Frankreich
kommt mit seiner Sanktionspolttik und seiner Polenpolitik
in Oberschlesien nicht vorwärts . Wann wird man dies in
Paris erkennen?

Sanktionspolitik.
36. Jahrgang

DeutMgnd nicht einmal  wünschenswert , denn wenn
Ipaterh,n eine alldeutsche  Regierung einmal unannehm-
bare Handlungen begehen sollte, so wäre das noch viel
Flimmer . Trotz allem bleibt die eine Tatsache bestehen, daß
Deutschland besiegt ist. Es hat keinen anderen Weg
als den, seine Berptlichtungen zu erfüllen

In der Nachmittagssitzung erklärte Brsgnd : '
Was die Besetzung des Rnhrgebietes

vom S i che r h e i t 8 st a n d p u n kt aus anbetreffe , so halte
er dw,e Besetzung für unn ö tsg . Immerhin erklärt Vriand.
SV “ ö' eie Sanktion n i cht verzichte, es hänge von
Deutschland .ab. daß sie nicht angewendet werde . lieber di«

1 rr®n " ft 1m m " n g in Oberschlesien wiederholte Vriand.
daß alle geographischen Atlanten , selbst die deutschen, aner-
kennen , daß die Polen die Mehrheit  in den strittigen
Gebieten hatten Der Vertrag sei formell , er werde dem
-̂.mn und dem Wort aut nach angewendet werden s?). Wenn
das Ergebnis der Volksabstimmuna zugunsten  Deutsch¬
st £ a(!) rt mnte ' f° " Erde er für dessen Achtung ge-

Die Wirkung der Sanktionen.
Klattermeldungeu aus Bochum zufolae wurden infolke

der Entente -Zwanasmaßnahmen am Rhein bis Ende Mai Sei
der Düsseldorfer Regierung bereits 8? Stillegungen
und Betriebseinschränknnqe » gemeldet ; in der Zeit vom
. bis 21 Juni folgten die Stillegung bozw. Betriebst

cmschranknng von weiteren 27 Betrieben . Ron 500 890 Ar¬
beitern im Düsseldorfer Bezirk waren etwa 200 000 mit v e r-
ki '. r » ter  Arbeitszeit beschäftigt. In verschiede«-« Indn-
strie« sind Re triebsrückg äuge  bis zu 80 Prozent zuverzeichnen. "

lt «6 Briand erklärt , die Aufhebung der Sanktionen sei!
nicht einmal tm deutschen  Interesse erwünscht!

Der Rhein «nd Syrien.
or£r Eitrigen Sitzung der französischen Kammer er¬

klärte Aba SouMs : Deutschland  weiß uns stark am
4* *4 « trv- J w<®t uns in Syrien  Schwierigkeiten zu
-»m ^ ;(J® tc0? ?vU4n’en DOn  Mustapha Keniat Pascha werden
mm, Ä “, ? etI  von Deutschen  befehligt . Deshalb müsse

Rhein wachsam bleiben . „Vergessen wir es nicht."
Niederts » !°biter, «daß jede Niederlage in Syrien auch eineNiederlage in Europa bedeutet ."

rv' es aus die „skandalösen" Entschei-
„/ji 1! Leipzig hin und angebliche Revanchevorbereitun-

uud militaristischer Kreise, und forderte
fiartmL ö<* l u erklären , daß angesichts einer derartigen
Sä& häSÄ .5!' a“ni'6an“ »i««

Der „Polenfriede " in O-S.
Gespannte Lage in Oppeln.

^ Dppeln.  12 . Juli . Die Lage in Oppeln ist gespannt.
Polntiche Avo-Pegmte . die zurückaekehrt sind, gerieten in
KEikt E deutschen Flüchtlingen . Bei einer Razzia auf
nachts sich herumtre :bende Frauen , die von der Avo abgehal-
ten wurden erhielten zwei Frauen und ein Franzose auf der
Flucht Verletzungen durch Schüsse. Die Franzosen ziehen
Verstärkungen heran . Der Sekretär Korsantys in Oppeln
wurde von Unbekannten belästigt.

Hardings Abrüstungsplan.
Reuter meldet aus New-York: Eine Abordnung von

zehn japanischen  Parlamentariern , in ber alle Parteien
vertreten sind, reiste am Samstag nach London ab. Der Füh-
*** Wördnung sagte tn einer Unterredung die Annahme
der Resolution Oran . durch die der Präsident Harding  er-
mächtigt wird Verhandlungen mit Großbritannien und
Japan wegen Herabietzung der maritimen Rüstungen zu be-
mnnen bedeute einen g r o ß e n S chr i t t aus dem Wege zumWeltfrieden.

PariS.  11 . Juli . Der Geschäftsträger der Vereinigte»
Staaten . Norman Whitehouse , stattete heute Vormittag dem
Außenministerittm einen Besuch ab. Der Geschäftsträger
wollte Fühlung nehmen über die Ausnahme der kürzlich
ergangenen Einladung des Präsidenten Harding z« einer
Konferenz der alliierten und associierten Mächte in Washing-
tvn zwecks Beratung der Frage der Einschränkung der
Ritstnngen der Frage des Stillen Ozeans und des fernen
Ostens . Poretti bella Rocca teilte diesen Schritt dem Minister¬
präsidenten sofort nach dessen Rückkehr aus ber Kammer mit.

Die deutsche Flagge auf dem Rhein.
Wie der „Mainzer Anzeiger " berichtet, haben die rheini¬

schen Reedereien aus ihrer letzte« Tagung den Beschluß ge,
faßt , me Führung der nenen deutsche» Handelsflagge abz«,
lehne « und bekanntgegebcn . daß sie auch in Zukunft die
schwarz-weiß -rote Handelsflagge am Mast hisse» wenden

Hitze «nd Waldbrände.
aa rr »” S5 ,ter? eine  Höchsttemperatur von
83 ®W5 6clftu § im Schatten festgestellt. Wie der „Verl.
Lok.-Anz . aus Rotterdam meldet, sind infolge der gewal-

»nd Trockenheit in Holland große Waldbrände
ausgebrochen Bei Tilburg brannten 70 Hektar nieder . Auch
in der Provinz Nord -Brabant und an der holländisch-belgi¬
schen Grenze wüten große Waldbrände . Bei Zernikow in
Mecklenburg  geriet ein großes Waldstück in Brand Der
Schaben rst groß.

Politisches Allerlei.
West , »nd Ost-Prenßen und Oberschlesien.

Neuer Terror.

Briand

: «li .' . ' ÄSÄ - -E - » «* » ■
"° et  der Erörterung der

k erklär Ereignisse i« Oberschlesien
t ei»- i>hr ^ die französischen Truppen mitunter in
: Blutveraieß -!, 'ffi,'? e .^ r0Ae  Graten seien, die zum ärasienliaun - batte fuhren können. Er habe aber mit Vil-

. r5 tt  Kreiien Oberschlesiens, namentlich dies Jn-
öustriegebtetes , werden den Blättern zufolge wieder zahl¬
reiche Terrorakte  gemeldet , — Die deutschen Flüchtlinae
Ä * Et ihren Familien zu Hunderten in die Städte
Reuthen , Gle -Witz und Kattowitz zurück. Da die meisten
Orte noch ohne interalliierte Besatzung sind, sind Mßlmnd-
urngen . Verschlcppungen und Bedrohungen Deutscher an der
Tagesordnung . Bei Neuhvf im Kreise Ratibor fand ein Ge-
fech polniicher Insurgenten mit der Ortswetzr statt, wobei
fünf Polen erschossen wurden.

liaun » der rühren können. Er habe aber mit Bil-
Land in alles getan , um zu vermeiden , daß dasW Briand.-̂ Nteurerpolitik gezerrt werde.
»}+ V,. * . lw " Erte sodann an die „schändliche Feigheit"

Gewalttaten in Posen.
Meldungen aus Danzig zufolge verüben die in Pose»

eingetroffeneu polnischen Insurgenten ans Oberschlesien Ge¬
walttätigkeiten gegen die deutsche und die jüdische Bevölke-
rmt £ In Jarotschin wurde eine Anzahl Familien zurFlucht gezwungen.

Et der smi1-1ert€  fofinn ... - -- .
dessen Verdi«, Montalegrc  ermorbert worden sei,
bas Ereign/s " !!- -̂^ . mit lobenden Worte » hervorhob . Da
der deutschen « 2 .̂ tieTn  Gebiet vorgekommen sei. dasder deutschen Gebiet vorgekommen sei. das
des französischen unterstehe , so sei es die Aufgabe
»nzustellen linfA DberkommissarS gewesen, die Erhebungen

Vriand taL *! ” ftanÄen  zn untersuchenrrng dann von neuern

in der obersedl n* 1 ^ "uzösischen Standpunkt .
valte sich nur an A^ F -ruge V01- Die französische Regierung

Polen ^riedensvertrag . Die Tatsachen schienen

lei. i«
anderen
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mllM  oenit ftt es doch ni cht.
u. Das sst u « m Sanktionen zuunmöglich . Es ist aber auch für

«eweisqriinde »no  es mutzten schon
Ergebnis z» kow^ bbracht werden , um zu einem
Gerechtigkeit Die Alliierten seien die V

riand ging sodann auf die Frage der
über und »" e" ung der KriegsbeschnlLigte«
sonders erwähnt ^iese Frage im Ultimatum be-

es diese Aburteii ?.̂ ^ ' Deutschland habe so getan , als
Regierung vornehmen wolle , aber die fran-

M die Amvesenb^ ^u ^ rem Bedauern feststellen müssen.
E vollkommen"wecklo»^ Abordnung in Leiv-
^ 8 M° Eerstg ^ handle ^ da es sich ja doch nur um ein

und behauptete daun . Frankreich habe

Der ungarische Verrat.
m . Bud apest . 11. Juli . lWolff .j"

Di « Regierung übergab das Veweismaterial des Prin¬
zen Ludwig Windischgrätz für seine in der Nationalver¬
sammlung gemachten Enthüllungen betreffend die an der Re¬
volution Schuldigen dem Budapefter Oberstaatsanwalt . Die
Untersuchung wird gegen alle eingelettet . die durch Svionage
und desaitistische Propaganda im Einvernehmen mit dem
treinde die Waffenstrcckung üerbeiführten und an dem Aus¬
bruch der Revolution tätig mitwirkten . Das Verhalten der
Karolyr -Regieruna sowie sämtlicher Mitglieder des revolu¬
tionären Nationalrates , der Urheber des Belgrader Wasfen-
stillstandsvertrags , wird besonders untersucht.

Das Rätse 'raten und die amerikanische Besetzung.
Washington.  12 . Juli . Havas meidet - Fm Wider¬

spruch zu den auswärts verbreiteten Gerüchten -hat die Re¬
gierung der Verewigten Staaten keinen Befehl zur Zurück¬
ziehung der amerikanischen Besatzungstmppen am Rhein er-lassen

er?ri ffen l d' f Zwangsmaßnahmen
BesttF ^ 'ichten ẑ S der deutschen Weigerung , seine Repg-
tt« 1 1 « *er *&er »i E k erfolgten^E ' chul ^ lgten , 8. we^enL LV ^ asten Ab . huldigten.  8 . wegen der

Ultimatum „I ?» u n 0 Deutschlands . Deutschland
wird̂ ? d̂ uldigten ^ vor " >/ " "m ^ " - . Wenn die Frage der
u r? 'e i? ,? " den sjg DeutM ^ n^ °" ^ ^ crungen kommen
sein mV ^ Wen Habt Ihr sie ve r-
Fi -n^ fx V^ echen , u erfüllen ^ ^ , .Mögliche getan hat. um

Unruhen in Bulgarien.
Die Montagsblätter bringen aus .Bel¬

grad Nachrichten über rn Sofia und einem Teil Bulgariems
ausaebrochene Agraruinruhen . Vollständige Zensursverreherrsche rn Sofia.

Ost- und Westpreußsn haben am Sonntaa - en Jahrestag
der Wstimmuma für Brenßen -Deutschlanb begangen. Die
Städte , besonders Allenstein . waren festlich geschmückt, und
Tautende aus allen Schichten der Bevölkerung gelobten rr
vorbildlicher Einigkeit nach begeisternden Reden, zusamm'en-
stehen und zusammenhalten zu wollen in der Not des Baker-
lawd«s . Jn Alletnstein hielt »er frühere Reichskommissar kür
die AbstimmungSaebiete . Freiher von Gayl.  die Fisstirode.
„-r. ie Ketten  Deutschlands klirre «, sobald cs sich rührt"
sagte er . Und weiter : „Aus alle« abgetretenen  Ge-
bieten tönen herzzerreißend « Notrufe  zu unS
-herüber. Wir fordern laut , beute wie zu jeder Stunde , unser
Recht ! Gebt uns unsere entrissenen Gebiete wieder ! Laßt
unsere gt',knechteten Brüder und Schwestern frei ! Laßt uns
arbeiten und dadurch Taten tun ! Laßt uns den festen Ent¬
schluß fassen, alles zu vermeiden , was uns trennt , alles tun,
ums uns einigt !" Die Reichs- und Staatreaiernna hatte
durch den preußischen Innenminister ein Telearamm sende»
lassen, in dem die vorjährige Abstimmung „ein Fe'ls de,
Zuversicht für die treuen Oberschlesrer"  genannt wird.
..die noch immer in Ungeduld des Zeitpunktes harren , der
ihre ganze  Heimat ungeteilt  zum deutschen Daterlande
znrttckkehren läßt ." Und es gehört nickt viel Phantasie dazu,
um die Gefühle sich auszumalon , mit Lene» der pst- und west-
preußische Jubel von den geknechteten und gemarterten Ober-
schlesiern ausgenommen werden muß. Am 26. Juli soll die
Entscheidung über ihr Land fallen. Und der Pressechef der
Interall . Kommission soll geäußert haben, daß das Schick-
s a l Oberschlesiens bereits entschiede»  sei . Deutschland
werde vor eine fertiae Tatsache  gestellt wie bei Enven-
Malmedn . Die - oberschlesischeFrage könne nur von Polen
gelöst werden ! — Wer dies liest, wird zuerst an die Wirkung
der tropischen Hitze denken. Denn der aeiunde Menschenver-
stand sträubt sich gegen diese Worte , die in verschleierter
^orm ^eine Rechtsbeugung  ohne Beispiel anknndiaen.
weshalb wir hinter sie ein dickes Fragezeichen setzen. Deutsch-
Eb rst kern Balkan  st aat  trotz seiner Knechtung und das
deutsche Volk kein H e l o t e n v o l k. mit d-m man nach Gutz.
dünken verfahren kann . Und Oberschlrstcn ist tausendjähriges
deutsches Kulturland , dessen Bewohner ihren Willen laut ge-
nua kundgegöben haben . Darum wird kein Ernsthafter daran
denken , daß öieF'm Land und Volk aegenüber ein Kultur-
mord  begangen werden könnte, der in der Geschichte seines
gleichen suchen müßte.

Rußland gegen Polen.

Die griechische Offensive.
, , .- ° vbvn.  12 . Juli . Reuter meldet, daß aller Wahr-
Zcinl -chkkit nach die griechisch« Offensive noch in dieser
Woche beginnen werde . Die Türken seien nicht in die neu-

Me griechische Front ein-
gedruckt und die Griechen hätten daher den Rückzug autretenMüssen.

Rußland ' und Polan befinden sich im FriedenSzustastde
und es ist üblich, daß Mächte, bei denen dies der Fall ist.
kein« offene Veweguna in ihrem Lande gegen die Sicherheit
der anderen Macht dulden . Rußland hat aber schon oft Be-
schwerde gegen Polen wegen der Begünstigunaen von Unter¬
nehmungen gegen seinen Bestand oder seine Regieruna ge¬
führt . Nun hat eine am Freitag in Warschau einactroffene
scharf« Note Tschitscherins  dort und in der vositischeu
Welt größtes Aufsehen erregt . Denn Polen wird darin he,
schuldigt, daß unter Beteiligung seines Generalstabes
in Warschau Anschläge durch das russische politische Komitee
gegen die Somietregierung verbreitet würden . Die Note be-
legt dies für einzelne Gebiete und verlangt kategorisch Aus-
Weisung des Rädelsführer : auS Bolen und Auslösung der
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Kurbaus zu Wiesbaden.
Montag, de» U. Juli 1021:

Nachmittags ovn 4—G.Sü Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Konrertlaale.

4 Uhr: »ein Konzert.
»- io Uhr. Abknd -Ksnzert . AS.-Konz-rt.
Wiesbadener Muslk-Berein . Leitung: Herr » arl Schwache.

1. Frisch »»«an! Marsch von Steckling. — 2. Ouoertnre
zu „Mignon" von Thomas. — 8. Introduktion nnd Chor
der Friedensboten aus „Rienzi" von Wagner. — 4. Hoch¬
zeitstag ans Troldhangen von Grieg. — 5. Ouvertüre zu
„Berlin, wie es weint und lacht" von Conradi. — 6. Lcs
flenrs, Walzer von Waldteufel. — 7. Bon Glnck bis
Wagner, chronologisches Potpourri von Schreiner. —
8. Kavallerie-Marsch von Nuckenschuh._

. . mmniniimnm/fim

Simpiizissimus
Erste vornehmste Kleinkunstbühne

Wiesbaden
Webergasse 37.

Direktion : M . Alexaradroff.

Täglich abends 8 Uhr
das

Heile gressi Iiü-Pnumi ^
Max Lorz (Conference)
Hedda & Jack
Käthe von Seydlitz
Mr . Barry
Maggie Wolff
Friedei Reimers.

Am Flügel : Hans Krämer.
Soupersä Mk. 20.—.

- Eintritt Mk. 10—
Exquisite stücke.
Prima Weine, i

Ab
9.30 Uhr:
Tanz-Palast und American-

mit JazcBand.
Tischbesteliungen reditzeit. erbet. Tel. 1028.

Trocadepo
■Bar

iiiiiiiiiiiiinTiTniiiHiiinm'̂iiiiMiiiuiiiuiiiMHiiTr tMiiuiimiimiiiiuiiiiiiiim
besesbebb mmwmwm

1 Residenz-Kieler|
EU Vornehmst., elegantestes Lichtspielhaus IIPn » = = = == = = = == = = === == =
P» Des grossen Erfolges wegen!
RQ Koch 4 Tage!
Ca Dienstag.den12.bis Freitag,den 15.Juli 1921.
nj Spielzeit 3*/» bis 10l), Uhr.
EO Das grosse erstklassige Programm:
□9 BRST' Dritter und letzter Teil ' VQ
P9 - Wie das Mädchen ans der Acker*

strasse die Heimat fand.
Sittenfilm in 6 Akten jmt Lilly Fiohr,
Rosa Valetii, Otto Gebühr, Albert Steinrück

in den Hauptrollen.
u . •«Der Frauenarzt“
E ™ Drama in 5 Akten . In der Titelrolle:
BO Albert Bassermann.

------ Grosses Orchester . -------

0000000 0 0000001

KleinkunfiBühne
im Park -Hotel
Wilhelmstrasse 36.

Direktion : H. Habets.
Knnstlerisdie Leitung : Otto Bellmann.

MSMWKIApsW«
Putze ! Cassani
Heinz Krüger
Herta Loewe
Fritz Randow
Gesehw . ßeheffler
Margerithe John
Otto Bellmann

Conference-

Apadien-Tänze von Abels-LIJIy.
Am Flügel : Karl Wiegand.

— Anfang 9 Uhr. —

Park-Bar. Park-Diele.

Kirchgassc  18. Telefon 3031.
Erst - Auffahrung T

„Meisser Kampf“
Grosses Kriminalsdiauspiel

in 4 Akten
mit Alwin Neuss in der Hauptrolle.

„DerNaehtreitei *“
Sensation . Detektivdrama in 5 Akten.
Anfang wodient . 4, Sonntags 3 Uhr.

Wiesbadener Neneste Nachrichten

Schluss; Donnerstag, den 14. Juli.

Saison -Ausverkauf
zu aussergewöhnlieh herabgesetzten Preisen.

Herren-Sakko-Anzüge
Modern« Formen . Schöne Ausmusterung.

Serie I Mk. 280 —, Serie N Mk. 450.—, Serie III Mk. 600.—, Serie IV Mk. 750.—,
Serie V Mk 900.—, Serie VI Mk. »00.—, Serie VII Mk. I300.—

Herren-Mäntel
Raglans, Schlüpfer, feine Covercoat-Paletots, sowie marengo u. schwarze Paletots.

Günstige Gelegenheit zur Deckung des Herbstbedarfs!

Serie I Mk. 280.—, Serie II Mk. 450.—, Serie III Mk. 600.—, Serie IV Mk. 750—,
Serie V Mk. 900.—, Serie VI Mk. »00.—, Serie VII Mk. I300.—

Ein Posten Flanellanzüge , diice Form, feine Qualitäten, Einheitspreis Mk. 875 .—
Ein Posten Loden-Mäntel, gute Qualität , Mk. 225 .—

Jünglings- und Knaben-Kleidung
Der gesamte Vorrat , durchweg gute Qualitäten, eingeteilt in 3 Serien?

Serie I I0% Serie II 20 % Serie III 33 % Rabatt.

Ein Posien Orlg.-Kieler-flnzüge
8. 1Gr.4—7 Mk. 290— s . II Gr. 3- 6 Mk. 350.

„ 8—12 325.—

r*w»re* IPosfenKnaben-Ulster
meist Grütze 8—12, f. 10- 15 J.
S. I 88.— 1198.— III 128.—„ 7—12 „ 390.—

1Posten WoSI-Sweter
haltbare Ware, je nadi Grütze
Mk. 24 .—, 28 .— . 32 —

Knaben-Wasch -Anziige , Blusen und Hosen
Sämtliche farbigen Artikel mit 10%, sämtlidie weissen Artikel mit 20% Rabatt.

Auf diejenige fertige Herren - und Knabenkleidung, weldie
in obigen Angeboten nicht aufgeführt ist, mit Ausnahme
von Berufskleidung gewähre ich während des Ausverkaufs

einen Rabatt von 10% =====

Ich bitte um Beachtung meiner Schaufenster!

Knaben-Bekleidung im Schaufenster Walhalla-Eingang.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.

| Rhemsti. |
47.

„In der Wüste Sahara“.
Groger Sensations -Abenteuer -Filmroman |

| der in spannenden Handlungen und hodi-
mteressanten Aufnahmen die großen I
Gefahren und SAreeknisse der Wüste |

Saharn zeigt.
Auf Re gen folgt Sonnenschein, j
Herrlidles Lustspiel in 3 Akten mit der
5 jährigen Mary Oshorne in der Hauptrolle . |
- I . oni ist hier ? ? ? ~

Zum Totlachen.

Wie verhüt « oder schütze ich mich vor

Geschlechtskrankheiten
das best« Mittel wird Ihnen bei Einsendung

von 5.— Mk. sofort zugesand!
Neri Vogf , Meiningen i./Thiir .,

Anton Ulruhstraße. [*9141

ammer«
■ hidifspiefe

Maaritinsstrasse 12. Telefon 6137.

, Das glänzende Doppelprogramm!
[John Harrissonin  dem 5aktigen

Detektiv -Schauspiel:
,Die Opiumhöhle“19*

Hentsy JHorten in ihrem besten Lust¬
spiel : „Hohlliiesels Törhtcr “ ,

Komödie in 4 Akten.
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mk.

^Reisen Sie nicht ab 1
imimiumii.iiiiiiiimiiiihHiiwimuitmititiumiiiiiitiwtiiiiiiiiiiiimmttniiHiitmiiiiiiiiiii

ohne Ihr Gepäck zu versichern.

]t ILM.-m l .M’iiis an.
Born & Schottenfets

Nassauer Hof. Telephon 680u. 890

§
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen, - T»l. 1j

Das Tagesgespräch von Wiesbadesl
4HtiiitiiimiiiitiiH<MitittitiMi(i4tjiti<niiiiiiiiiiHiHinmiiniiifiiiiininiiHt*W>j

Das sensationelle RanbiferdraaK^
in 5 Episoden

Die Abentener der
schönen Kathiyn.

I. Episode : ,

Der Königsthron Ser Rliaha.
Sdiauspiel in 5 Akten

mit deutsdi -französischem Text.

glauäwürfe ((
Detektivdrama in 5 Akten.

Gute Ventilation.
Angenehmer , kühler Aufenthalt
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Sanktionspolitik.
Seitdem in der Frage der Sanktionen , die nach allen

Berichten in Bälde zu einer wirtschaftlichen Katastrophe des
besetzten Gebiets führen müssen. Recht und Vernunft gegen
Zwang und machtpolitische Erwägungen stehen, muß die
Welt, die sich nach Frieden sehnt , mit Bedauern feststcllen.
daß sie sich mit jedem Tage weiter von einem wahrhaften
nick ehrlichen Friedenszustand zu entfernen droht . Die
Hartnäckigkeit, mit der man in Frankreich  an der Auf¬
rechterhaltung der Zwangsmaßnahmen fesihält und nach
Gründen sucht, um die Ungerechtigkeit dieses Verfahrens zu
erklären, ist umso erstaunlicher . als die immer wieder er¬
klärte Furcht vor einer deutschen Revanchepolitik komisch
wirken muß angesichts der tatsächlichen Lage und der von
Frankreich doch besonders betonten Gerechtigkeit  der
durch den Friedensvertrag geschaffenen Verhältnisse . Alles
Böse, das in der Welt , sich ereignet , schieben gewisse poli¬
tische Kreise Frankreichs den schlechten Deutschen in die
Schuhe. Wenn England irgendwo , in Oberschlesien, am
Rhein oder in Leipzig , nicht derselben Meinung ist wie
Frankreich, so ist cs eine Folge deutscher Verhetzung : wenn
Kemal Pascha für die Unabhängigkeit seines Vaterlandes
kämpft, ist Deutschland die Triebfeder , sind deutsche Offiziere
die Führer , wie gestern in der französischen Kammer erklärt
ward. Diese Sitzung ist bezeichnend sür den Geist, der heute
noch weite Kreise unserer westlichen Nachbarn erfüllt . Ahr
Eindruck in Deutschland wird gewiß nicht der sein, der im
Interesse der Versöhnung und des Friedens notwendig und
erwünscht ist. Die Welt braucht eine andere Mentalität , sie
muß aus diesem unnatürlichen Zustande des Mißtrauens,
der haltlosen Beschuldigungen , der Revanchefurcht , der poli¬
tischen Macht-vor-Recht-Gedanken heraus . Auch Frankreich
kommt mit seiner Sanktionspolitik und seiner Polenpolitik
in Oberschlesien nicht vorwärts . Wann wird man dies in
Paris erkennen?

De» Rhein und Syrien.
Kn der gestrigen Sitzung der französischen Kammer er¬

klärte Ab«. Soulliö : Deutschland  weiß uns stark am
Rhein . ES sucht uns in Syrien  Schwierigkeiten zu
Massen. Die Truppen von Mustapha Kemal Pascha werden
zum größten Teil von Deutschen  beseüligt . Deshalb müsse
man am Rhein wachsam bleiben . „Vergessen wir es nicht."
so sagte er weiter , „daß jede Niederlage in Syrien auch eine
Niederlage in Europa bedeutet ."

Abg. Fribourg  wies aus die „skandalösen" Entschei¬
dungen in Leipzig hin und angebliche Revanchevorbereitun-

reaktionärer und militaristischer Kreise, und forderte
Briand auf. zu erklären , daß angesichts einer derartigen
Haltung Frankreich die Aufhebung der Sanktionen nicht
ms Auge fassen könne.

Briand
^klärte , daß die äußere Lage Frankreichs im Augenblick
nM beunruhigend  sei . Frankreich stehe am Rhein
und könne es nicht gestatten daß Deutschland sich für
Frankreich bedrohlich  gestalte.

Bei der Erörterung der
Ereignisse in Oberschlesien

erklärte Briand , daß die französischen Truppen mitunter in
.schwierige Lage geraten seien, die zum ärgsten

hätte führen können. Er habe aber mit Bil-
°er  Kammer alles getan , um zu vermeiden , daß das

. e*ne  Abenteurerpolitik gezerrt werde.
-i .E °ud erinnerte sodann an die „schändliche Feigheit ".
hcRoH'm ,r Major Montalegre  ermordert worden sei.
Las «i ^ Eenste er mit lobenden Worten hervorhob . Da

nicht in einem Gebiet vorgekommen sei. das
d?« „r-5? Oberhoheit unterstehe , so sei es die Aufgabe

Oberkommissars gewesen die Erhebungen
* » ÄÄ " " b den ganzen Fall zu untersuchen.

-ornlnö trug dann von neuem
. den französischen Standpunkt
hüte n^ ^ Elesischen Frage vor . Die französische Negierung
für ?g ?Wr an  öen Friedensvertrag . Die Tatsachen schienen
Beweist " ? iU  sprechen , und es müßten schon zwingende
Eroipfi«?? u . vorgebracht werden , um zu einem anderen
Ger . * + ? u kommen . Die Alliierten seien die Vertreter der^ ^»cryiigkett.

Irland ging sodann auf die Frage der
übet k Aburteilung der Kriegsbeschuldigten
sonder« bervor , daß diese Frage im Ultimatum be-
vb es -i^ vohnt worden sei. Deutschland habe so getan , als
acftfdir - Aburteilung vornehmen wolle , aber die fran-
daß babe zu ihrem Bedauern fcststellen müssen,
zig en^cit  öer französischen Abordnung in Leip-
Lb ? a t M« dle^ da es sich ja doch nur um ein

Briand behauptete dann . Frankreich habe
erarii? ,Me  Zwangsmaßnahmen
Ict 'ouIüfHrfupü 9CJid)t8 t Sl r deutschen Weigerung , seine Repa-
Bestrasuna der A ttieflen &er  nicht erfolgtem
N' an ge Mn k ^ar^ 8^ ^ schuldigten,  3 . wegen der
hcchx dgs Nltirnn ? Abrüstung  Deutschlands . Deutschland

Wenn die Frage der
vird . so werden Verbandsregierungen kommen
urteilt»  Men ^ .̂ ^ ^ ragen : Habt Ihr sie ver-

Versprechen" !» alles mögliche getan hat . um
Frankreich die « ZiiS! 1’' ° V ” ** * t§  doch nicht , um
virzickt«  n w  auf die Sanktionen zu

n. Das ist unmöglich.  ES ist aber auch für

Deutschland nicht einmal  wünschenswert , denn wenn
späterhin eine alldeutsche  Regierung einmal unannehm¬
bare Handlungen begehen sollte, so wäre das noch viel
schlimmer. Trotz allem bleibt die eine Tatsache bestehen, dLß
Deutschland besiegt ist. Es hat keinen anderen Weg
als den, seine Verpflichtungen zu erfüllen.

In der Nachmittagssitzung erklärte Briand : '
Was die Besetzung des Rnhrgebietes

vom Sicherheitsstanöpunkt  aus anbetreffe , so halte
er diese Besetzung sür unnötig.  Immerhin erklärt Briand,
daß er aus diese Sanktion nicht verzichte, es hänge von
Deutschland ab . daß sie nicht angewendet werde . Ueber die
Volksabstimmung  in Oberschlesien wiederholte Briand.
daß alle geographischen Atlanten , selbst die deutschen, aner¬
kennen , daß die Polen die M e h r heit  in den strittigen
Gebieten hätten . Der Vertrag sei formell , er werde dem
Sinn und dem Wortlaut nach angewenöet werden (?). Wenn
das Ergebnis der Volksabstimmung zugunsten  Deutsch¬
lands ausgefallen wäre , so würde er für dessen Achtung ge¬
sorgt Haben. (!)

Die Wirkung der Sanktionen.
Rlätiermeldnngcn ans Vochnm znfolae wurde « infolhc

der Entente -Zwanasmaßnahmen am Rhein bis Ende Mai bei
der Düsseldorfer Regierung bereits 82 Stillegungen,
und Betriebseinschränknngen gemeldet ; in der Zeit vom
1. Mai bis 24. Juni folgten die Stillegung bezw. Betriebs-
cinschräukung von weitere » 27 Betrieben . Ron 506 688 Ar¬
beitern im Düsseldorfer Bezirk waren etwa 266 686 mit ver¬
kürzter  Arbeitszeit beschäftigt. Kn verschiedenen Indn-
strien sind Retriebsrückgänqe  bis zu 88 Prozent z»
verzeichne«.

Und Briand erklärt , die Aushebung der Sanktionen sei!
nicht einmal im deutschen  Interesse erwünscht!

Der „Polenfriede " in S -S.
Gespannte Lage in Oppeln.

Oppeln,  12 . Juls . Die Lage in Oppeln ist gespannt.
Polnische Avo-Peamte . die zurückgekehrt sind, gerieten in
Konflikt m t deutschen Flüchtlingen . Bet einer Razzia auf
nachts sich herumtreibende Frauen , die von der Mo abgehal¬
ten wurden , erhielten zwei Frauen und ein Franzose auf der
Flucht Verletzungen durch Schüsse. Die Franzosen ziehen
Verstärkungen heran . Der Sekretär Korsantys in Oppeln
wurde von Unbekannten belästigt.

Neuer Terror.
Aus allen  Kreisen Oberschlesiens , namentlich des In¬

dustriegebietes . werden den Blättern zufolge wieder zcM-
reiche Terrorakte  gemeldet . — Die deutschen Flüchtlinge
kehren mit ihren Familien zu Hunderten in die Städte
Beuchen , Gleiwitz und Kattowih zurück. Da die meisten
Orte noch ohne interalliierte Besatzung sind, sind Mißhand¬
lungen , Verschleppungen und Bedrohungen Deutscher an der
Tagesordnung . Bei Reuhof im Kreise Ratibor fand ein Ge¬
fecht polnischer Insurgenten mit der OrtSwehx statt, wobei
'lüns Polen erschossen wurden.

Gewalttaten in Posen.
Meldungen aus Danzig zufolge verüben die in Posen

eingetrosfenen polnischen Insurgenten aus Oberschlesien.Ge¬
walttätigkeiten gegen die deutsche und die südliche Bevölke¬
rung . In Jarotschin wurde eine Anzahl Familien zur
Flucht gezwungen . _

Der ungarische Verrat.
Budapest.  11 . Juli . (Wolfs.) ~

Di « Regierung übergab das Beweismatcrial des Prin¬
zen Ludwia Windischgrätz für seine in der Nationalver-
sammluna gemachten Enthüllungen betreffend die an der Re¬
volution Schuldigen dem Budapester Oberstaatsanwalt . Die
Untersuchung wird gegen alle eingeleitet . die durch Spionage
und deiailtstische Propaganda im Einvernehmen mit dem
Feinde die Waffenstrcckung berbeiführtcn nnd an dem Aus¬
bruch der Revolution tätig mrtwirkten . Das Verhalten der
Karolyi -Negieruna sowie sämtlicher Mitglieder des revolu¬
tionären Nationalrates , der Urheber des Belgrader Waffen-
stillstanösvcrtraas , wird besonders untersucht.

Das Rätse 'raten und die amerikanische Besetzung.
Washington,  12 . Juli . Havas meldet : Fm Wider¬

spruch zu den auswärts verbreiteten Gerüchten 'bat dte Re¬
gierung der Vereinigten Staaten keinen Befehl zur Zurück¬
ziehung der amerikanischen Besatzungstruppen am Rhein er¬
lassen ._

Anruhen in Bulgarien.
Wi « n. 11. Juli . Die Montagsblättex bringen aus Bel¬

grad Nachrichten über in Sofia und einem Teil BUlgarkeins
ausgebrochene Agrarumruben . Vollständige Zensursverre
herrsche in Sofia.

Die griechische Offensive.
London.  13 . Juli . Reuter meldet , daß Mer WM.

fcheinlichkeit nach die griechische Offensive nach in dieser
Woche beginnen werde . Die Türken seien nicht in hie neu¬
trale Zone eingerückt , hätten aber di« griechische Front ein¬
gedrückt und die Griechen hätten daher den Rückzug wutreten
müsse». .

Hardings Abrüstungsplan.
Reuter meldet ans New-Vork : Eine Abordnung von

zehn jayantschen  Parlamentariern , in der alle Parteien
vertreten sind, reiste am Samstag nach London ab. Der Füh¬
rer der Aborbnuna sagte in einer Unterredung , die Annahme
der Resolution Oran . durch die der Präsident Har bi na er¬
mächtigt wird . Verhandlungen mit Großbritannien und
Japan wegen Herabsetzung der maritimen Rüstungen zu be¬
ginnen , bedeute einen g r o ß e n S chr i t t ans dem Wege zum
Weltfrieden.

Paris,  11 . Juli . Der Geschäftsträger der Vereinigte»
Staaten . Norman Whitehouse . stattete heute Vormittag dem
Außenministerium einen Besuch ab. Der Geschäftsträger
wollte Fühlung nehmen über die Aufnahme der kürzlich
ergangenen Einladung des Präsidenten Harding zu einer
Konferenz der alliierten und associierten Mächte in Washing¬
ton zwecks Beratung der Frage der Einschränkung dei
Rüstungen , der Frage des Stillen Ozeans und des fernen
Ostens . Poretti bella Rocca teilte diesen Schritt dem Minister¬
präsidenten sofort nach dessen Rückkehr aus der Kammer mit.

Die deutsche Flagge auf dem Rhein.
Wie der „Mainzer Anzeiger " berichtet, haben die rheini¬

sche» Reedereien auf ihrer letzten Tagung den Beschluß ge¬
faßt . die Führung der neuen deutsche» Handelsflagge abzn-
lchnen und bekanntgegebcn . daß sie auch in Zukunft die
schwarz-weitz-rote Handelsflagge am Mast hiffe» wende«.

Hitze «uv Waldbrände.
In Berlin  wurde gestern eine Höchsttcmveratur von

83 Grad Celsius im Schatten festgestellt. Wie der „Berl.
Lok.-Anz ." aus Rotterdam meldet , sind infolge der gewal¬
tigen Hitze und Trockenheit in Holland große Waldbrände
ausgebrochen . Bei Tilburg brannten 70 Hektar nieder. Auch
in her Provinz Nord -Brabant und an der holländisch-belgi¬
schen Grenze wüten große Waldbrände . Bei Zerntkow in
Mecklenburg  geriet ein großes Waldstück in Brand . Der
Schaden ist groß . _

Politisches Allerlei.
West- «ud Ost-Preußen und Oberschlesien.

Ost- und Westpreuße «: haben am Sonntaa - e» Jahrestag
-er Mstimmuma für Preußen -Deutschland Veaanaen. Die
Städte , besonders Allenstein , waren festlich geschmückt- und
Tausende aus allen Schichten der Bevölkerung aelobten ln
vorbildlicher Einigkeit nach begeisternden Reden, zusamm«»-
stehen und züsammenhalten zu wollen in der Not des Baser-
lanöes . In Allemsiein hielt der früher « Reichskommisiar für
die Abstimmungsgebiete , Frecher von Gayl.  die Festrede.
„Die Ketten  Deutschlands klirren , sobald cs sich rührt ."
sagte er . Und weiter : „Aus alle« abaetretenen  Ge¬
bieten tönen herzzerreißende Notrufe  zu uns
herüber . Wir fordern laut , beute wie zu jeder Stunde , unser
Recht ! GM uns unsere entriffene » Gebiete wieder ! Laßt
unsere gje,knechtetenBrüder und Schwestern frei ! Laßt uns
arbeiten und dadurch Taten tun ! Laßt uns den festen Ent-
schluß fassen, alles zu vermeiden , was uns trennt , alles tunr
nras nns einigt !" Die Reichs- und Staatregiernna batte
durch den vreußischen Innenminister «im Telearamm senden
lassen, in dem die vorsähriae Abstimmung „ein Fells de,
Zuversicht für die treuen Oberschlesier"  genannt wird,
„die noch immer in Ungeduld des Zeitpunktes harren , der
ihre ganz «) Heimat ungeteilt  znm deutschen Vaterlande
znrückkehren läßt ." Und es gehört nicht viel Phantasie dazu,
um die Gefühle sich auszumalm , mit den«» der oft- und west-
preußische Jubel von den geknechteten und gemarterten Ober¬
schlesiern ausgenommen werden muß . Am 26. Kuli soll die
Entscheidung über ibr Land fallen. Und der Presiechef der
Interall . Kommission soll geäußert haben, daß das S ch ick -
sal Oberschlesiens bereits entschiede«  sei . Deutschland
werde vor eine sertia « Tatsache  gestellt wie bei Euven-
Malmedn . Die - oberschlesische Frage könne nur von Polen
gelöst werden ! — Wer dies liest, wird zuerst an die Wirkung
der troptfchen Hitze denken. Denn der gesunde Menschenver¬
stand firüubt sich gea«n diese Worte , die in verschleierter
Form eine Rechtsbeugung  ohne Beispiel ankündiaen,
weshalb wir hinter sie ein dickes Fraaezeichen setzen. Deutsch¬
land ist kein Balkansiaat  trotz seiner KneMuna und das
deutsche Volk kein Helotenvolk,  mit dem man nach Gutz
dünken verfahren kann . Und Oberschlesien ist tausendiäbriaes
deutsches Kulturland , besten Bewohner ihren Willen laut ge¬
nug kundaegöhen haben . Darum wird kein Ernsthafter darM
denken , daß diesem Land und Volk gegenüber ein Kultur-
m o r d begangen werden könnte , der in der Geschichte seine-
gleichen suchen müßte . . ^

Rußland gegen Polen.
Rußland nnd Polan befinden sich im FrieöenSzn 'tatzde

und es ist üblich, daß. Mächte , bei denen dies der Fall ist.
kein« offene Bewegung in ihrem Lande geaen die Sicherheit
der anderen Macht dulden . Rußland hat aber schon oft Be.
schwerde gegen Polen wegen der Begünstigungen von Unter¬
nehmungen geaen seinen Bestand oder seine Reaicruna ge¬
führt . Nun hat eine am Freitag in Warschau einactroffene
scharfe Note Tschitscherins  dort und in der politischen
Welt größtes Aufsehen erreat . Denn Polon wird darin be¬
schuldigt, daß unter Beteiligung seines Generalstabes
in Warschau Anschläge durch das russische politische Komiv?«
gegen die Sowsetregierung verbreitet würden . Die Mte be¬
legt dies für einzelne Gebiete und verlangt kategorischA u s-
weisuug  des Rädelsführer , ans Bolen und Auflösung der
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Olganisationen und Invevniermia Ser Teilnehmer , Lnr
Kontrolle dieser Matznahmen wird eine r u s s i s ch-volnischc
Kommission verlanat . unter Seren weiterer Kontrolle Sie
Bestrafung  drrUebeltäter erfolg « : soll. — Man wirb Sie
Entwickelung dieser Angelegenheit . Sir PolSrr vor ganz un¬
erwartete und sicher unerwünschte Schwierigkeiten stellt , mit
Svcnnuna verfolaen müssen. Denn Sowjet -Rutzland mo¬
bilisiert  und hat seine Macht , besa/rbers im SüdostVn . so
gefestigt , Satz man nicht an dem Ernst der Forderungen und
der eventuellen Lwangsmatzuahmen zu ihrer Durchführung
zweifeln kann , zumal Rußland . das weg >u seiner Mitzernte
airf die Ukraine  angewiesen ist, durch Sie Machenschaften
in Bolen eine Lostrennuna dieses Gebietes befürchtet , die
«ine Lvnährunaskatastrovh ; zur Folge haben müßte.

Männer - es Tages.

Ein politischer Skandal in Frankreich.
Die französische Banane Industrielle de Chine ift in

Lahlungsschwieriakeiten und hat ein Moratorium gefordert.
In der französischen Kammer erklärte Briand.  datz die
Regierung alles tun werde , um das Institut vor der Pleite
zu retten da die AufreMerhaltUng der französischen Inter¬
essen in China von der Lösung dieser Frage abhängig sei.
Die Besvrechung dieser Angelegenheit in der Kammer führte
zu einem heftigen Vorstotz gegen Philippe Berthelot,  den
Generalsekretär im Auswärtigen Amt . Der royalistische Ab¬
geordnete Le Proost de Launen erklärte , datz Berthelots
Bruder  Präsideut des Aufsichtsrates der verkrachten Bank
sei. Briand nahm Philippe Bertbelot in Schutz. Der Ab¬
geordnete Cachin rief : „Alle Ihre Diplomaten machen Ge¬
schäfte!" General Castelnau erklärte später , Briand habe ihm
gegenüber betont , datz Berthelot nach einer solchen Debatte
nicht im Amte bleiben könne, was Briand bestreitet , während
der General im „Echo de Paris " seine Behauptung aufrecht
hält . Und der Abgeordnete Boncour hatte eine Interpella¬
tion ongekündigt . in der er von der Regierung Auskunft
darüber fordert , was sie wogen der Regiernngsbeamten tun
wolle , die neben  ihren Amts ge sch ästen  Verwaltungs¬
stellen in finanziellen und geschäftlichen  Unter¬
nehmungen . haben . Darauf soll, nach dem ..Excelsior " . Briand
erklärt haben , datz er alle Beamten auffordern werde , sich
binnen vierzehn Tagen für die eine oder die andere Tätig¬
keit zu enischoiden. — Die Gegner Brianös machen ihm das
Leben , wie es scheint, reichlich sauer . . H . Gz.

nach der Erledig ^ -:« der Republik Armenien ganz in
Hand Kenias Pa 'chas ist. Im Westen geht seine Macht übe»
die Bagdadbahn hinaus , im Norden wird sie vom Schwarz,
Meer begrenzt . Im Gdotzen und Ganzen deckt sich der al»
Anatolien  bekannte Landstrich unaesühr mit dem Herr,
schaftsgebiet Kemal Paschas , das . von hohen Gebirgszüge»
durchsetzt, kehr leiiht zu verteidigen ist und belle Verbind »,,
gen mach Handelsplätzen an der Küste des Mittel «,« ?^
hat, während nack, Osten die Verbindung zu Rutzland u«z
Persien gesichert ist.

Es dürfte Sen Griechen und der Entente unmöglich sei,
die Truppen Kemal Paschas zur Unteimverinng z» bringe,!
und das dnrch den Anschlutz an den Bvlsjewismus mit un¬
geheuerlicher TraaM ' it? erfüllte türkische Problem anderz
als durch Nachgiebigkeit zu lösen . Für Deutschland ist es
von besonderem Interesse , datz hier ein Kampf um das arotz,
deutsche Kulturwerk der Bagdadbahn  ausgefochten wiri
dessen ganzer Verlauf die Ucberschrift rechtfertigt.

Mitteilungen aus aller Welt.

ZumKamPf der Türken gegen Griechenland.
Mustapha Kemal Pascha (X) im Kreise seiner

Offiziere.

Der Heidelberger Doppelmord.
* Heidelberg,  12 . Juli . Die Leichen des Ober¬

bürgermeisters Busse  von Herford und des Bürgermeisters
a. D . Werner  sind gestern morgen oberhalb des Kümmel¬
bacher Hofes gefunden worden . Sie waren im Walde ver¬
scharrt.

Der verhaftete Vahnarbeiter Siefert.  der in Liegel¬
hausen in einer Wirtschaft wohnte und sestgenommen wurde,
nachdem die Tochter seiner Wirtin beim Dnrchstöbern stfnes
Anzugs einen Brief des Oberbürgermeisters Busse an seine
Iran gefunden hatte , leugnet hartnäckig die Tat . Doch ist
das Beweismaterial gegen ihn erdrückend . In einer Kiste
mit alten Lumexn hat . man silberne Manschettenkrvövse und
mit Blntsoritzern beschmutzte Wä 'che aefunden . in seiner.
Tasche eine silberne Uhrkette , die dem Ob erbn ra erm eist>er ch'-
börte . Am Tage der Mordtat kam er abends wät in die
Wirtschaft , wo er im Lauf ? der Leit 1700 Mark Schulden ge¬
macht haste , die er plötzlich beglich, mit der Bemerkung , datz
er ein ; Erbschaft von seiner Mutter habe ausbezahlt erhalten.
Er ist 2t Jahre alt und soll seit einiaer Leit viel in zweifel¬
hafter „Damengesellschaft " verehrt haben . Inzwischen wird
ihm ein weiteres Verbrechen zur Last aeleat . Am Samstaa
wurde er mit dem Ingenieur Link  gns Weinheim konfron¬
tiert , der vor einiger Leit auf der Landstraße nach Lieael-
ham'en aus dem Motorrad angeschossen und schwer verletzt
worden war . «aber dem Mörder entkam . Link behauptet mit
tzller Bestimmtheit , datz Liefert  der Attentäter sei.

Siefert leugnet weiter.
Heidelberg-  12 . Inli . Der mntmatzliche Mörder Lie¬

fert wurde gestern Nachmittag den anfgefnndenen Leiche« - er
Bürgermeister Busse nnd Werner gegenübergestellt . Er leug¬
net weiter die Tat . Die Leichen der Ermordeten wurden ins
pathologische Institut ttbergeführt . wo gestern Abend die Sek¬
tion voraenomme » werden sollte. Es steht fest, datz die seiden
Herren dnrck Kugeln aus einem Insanteriegewehr ans dem
Hinterhalt erschossen worden sind. Die Leichen waren infolge
der Hitze schon stark in Verwesung iiberacgange « . Die Ans-
fiudvna erfolgte dnrch Stndenten.

Angora , das Rätsel des Orients.
Die verworrene Lage im nahen und fernen Orient,

worunter im ersteren Falle Kleinasien und der Balkan , im
letzteren Sibirien nnd die Lande um den Stillen Ozean zu
verstehen sind, wird den Leitiingsbser aller Voraussicht nach
auch in den „flauen Snndstagswochen " reichlich mit Stoff
versoraen , soweit ihn nicht die Ereignisse im Nahmen unseres
Vaterlandes liefern.

S -?it einem Jahr tobt nun auf dem alten Kulturboden
Kleinasiens . in dessen Mittelpunkt seit der Verleanna des
türkischen Parlaments nach Angaro  diese Stadt gerückt ist.
der Kampf gegen die Griechen , die ebenso zäh an den Luae-
ständnisien des Vertrags von Sevres festhalten . wie die
nationalistischen . von Mustapha Kemal Pascha  aeführ-
ten türkischen Kreise ihn bekämpfen . Er ist der Lenker der
Geschicke des osmaniichen Reiches geworden mit dem festen
Willen , sein Vaterland vor der drohenden Lerstückelung zu
bewahren und gibt militärisch und politisch den Entente¬
mächte:: eine Nutz zu knacken, deren Bewältigung aller
Voraussicht nach ihnen nicht gelingen wird . Italien  hat
dies am raschesten erkannt und auf seine unhaMaren Rechte
in Ad alten  verzichtet und auch Frankreich  sucht durch
Lugeständniffe , besonders in Syrien , mit der nationalistischen
türk '.schen Bewegung ins Einvernehmen zu kommen . An¬
dererseits bekämpft es jedoch merkwürdiger Weise den Emir
F e i s sa l, den die Engländer nach Mesopotamien  sand¬
ten sind der als Freund K>?ma ! PaschaS dort begeistert ausge¬
nommen wurde , auf das heftigste . Auch die englische  Po¬
litik stellt ein Spiegelbild der ganzen verworrenen Lage dar.
Im schärfsten Gegensatz zu ihrer UnckerMtzuna des natio¬
nalistischen Emir Feffals steht ihre Förderung der griechi¬
schen  Bewegung gegen Kemal Pascha und die Türkei . Bor
einigen Tagen wurde gemeldet , datz General Harrington
aus Konstantinovel nach Anaora gesandt würde , nm mit
Kemal Pascha über die Einstelluna der Feindseligkeiten zu
verhandeln Doch hat man davon Abstand genommen , weil
der türkische Führer in dieser Expedition eine englische
Schwäche witterte,  nnd als Grundlage der Aussprache
die Freiheit der Dardanellen und Konstantinopels forderte.
Nun will „privatim ", aus eigene Faust , was wohl im ..halb¬
amtlichen Aufträge " genannt werden kann , der englische
General To wn sh en d, der im Krieae in türkischer Ge¬
fangenschaft war u»:d Land und Leute kennt , zu verhandeln
und für England zu retten versuchen , was möglich ist.

Denn die Lage ist bedrohlich genug . Kemal Pascha hat
enge Beziehungen zu den russischen Bolschewisten anae-
knüpst . die erklären , als Befreier  der Völker des Orients
helfen zu wollen , und die ein Heer über Evzerum arnnar-
schiev.n lassen, das diese Behauptung in die Tat umsetzcn
soll.

Die Machtsphäre der Angora -Türken erstreckt sich im
Süden bis zum Taurus und bis nach Syrien , das die Fran¬
zosen besetzt haben . Im Südosten haben sie in M 'kovvtamien
die Engländer als Nachbarn , während der Osten Kleinasiens

Ein Millionen -AuswauderungS -Tchwindel . In dem eh«.
mals westpreutzischen, setzt polnischen Städtchen Culm roitrk
der Photograph Heinrich Kunter verhaftet und dem Gericht
zugeführt . Kunter gründete seinerzeit die „Amerikanische
Siede ungsgemeinschaft Cbelmno ". deren Zweck sein sollte,
deutschen Familien die Ansiedlung in Brasilien zu ermS^ R^ Z ^ em
lichen. Dafür zahlten die Mitglieder 300 bis 8000 Mark An- LmldW: f
trittsgelder , Leichtgläubige zahlten sogar bis 1200 000 MarkMöhe M
Kunter >cbte weit über je ne Verhältnisse hinaus . Von de»
Geldern verbrauchte er zu einer Reise nach Berlin 113 000 M,
Tie Untersuchung der Po ' izes ergab einen Fehlbetrag von
über einer Million Mark . Die gerichtliche Untersuch««»
wird höchstwahrscheinlich noch mehr zutage fördern . An,
Tage seiner Verhaftung meldete sich Kunter nach Brasilien
aus dem Einwohnermeldeamt ab Gegen ihn schweben n«h
mehrere Strafsachen wegen Betruges . 7^

Verhaftung eines jugendlichen Defraudanten . In Berch¬
tesgaden wurde der Kaufmannslehrling Alfred Linnen mir
Köln verhaftet , der dort nach Untrrschlaguna von 126000 L
flüchtig geworden war . seaedt 8'

Folgen der „Whisky -Rezepte ". Im Staate Manitobas , so fährt
Kanada haben die Aerzte in besonders starker goi
„Whisky -Rezepte " ausgestellt . Der Medizinalrat von Mani-khtüerseiti
toba . der darüber eine Untersuchung eingeleitet hat , könnt!« . Die J
seststellen, datz ein Arzt nicht weniger als 10 000 Rezepte inkx a ani
einem einzigen Monat ausgestellt hatte . Dieser Arzt :vuci«EAn:eiaentl
nun mit 15 anderen Aerzten für eine gewisse Aeit von de? ‘
Ausübung seines Berufes „suspendiert " Das Ergebnis
war , datz in der Stadt Bonifaz ein einziger Arzt zur Kranken-
versorguna übrig blieb.

Grotzes Schadenfeuer auf der Schiffswerft von Bloh»
«. Botz. Aus Hamburg meldet ein Telegramm : Seit gestern
Abend 6V? Uhr brennt ein Teil der Schiffswerft von Blvhni
u . Botz. Der Rauch und die Feuersäule sind über der aanzen
Stadt sichtbar. Es handelt sich um einen Brand im Lager-!
schuppen. Einzelheiten fehlen noch, r- Ein weiteres Test!
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gramm besagt : Bet dem Brande wurde ein 60 Meter langes t, ],'
Gebäude mit Kvrkplatten vernichtet . Der Feuerwehr gelang -Menden
es , die Nachbaraebäude zu schützen, in denen « rohe Oelvorv " „ .
räte lagerten . Der Brand scheint durch Kurzschluß entstanden
sa sein . i chbwgen

Opfer der Autoraserei . Eine Schweizer Reisegesellschafi AE , d
stieß gestern Mittag unweit der Station K i s s i n a e n auf l'e:
der Staatsstraße Augsburg -München in rasender Fahrt  Maffei
mit einem Fuhrwerk zusammen , rannte dabei mit volle: Mnrau 1.!
Wucht gegen einen Baum und wurde größtenteils W“  äVingau
trümmert . Drei der Insassen , sämtlich aus Bern , sind toiiünte » Nul
der Autobesstzer wurde schwer verletzt : der Chauffeur km- Stande
mit dem Schrecken davon . As«, 8. In

Feuer an Bord eines ansgelieferten Kriegsschiffes . AnsLav -rstein
dem französischen Kriegsbafen Lorient wird gemeldet : Ar'
Bord des frühere « deutschen Kreuzers „Thüringen ", der in
Gavres (?) vor Anker liegt , brach Fenel aus . das mit SisslDerta Sei
der Mannschaften der Schlepper vorn Lorient -Hasen na<i
einigen Stunden gedämpft werben konnte . (Havas .)

34 Celsius
14 Celsii

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nadit.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz: — mm

Voraussiditliche Witterung für morgen:
Meist heiter, dodh strichweise örtliche Wärmegewitter , ohne

wesentliche Abkühlung.
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Der Millionengarten. I
12)

Roman von Reiuhold Ortmann.
(Nachdruck verboten .)

„Sehr wenig . Sie müssen sich Troskau gegenüber den
Anschein geben , als fühlten Sie ein menschliches Rühren mit
feiner verzweifelten Lage. Sie müssen seine Wechsel vrolon-
igieren und sich von ihm Schritt für Schritt z« weitere » Lu-
geständnissen drängen lassen. Wie Sie das auzufanaen haben,
Hissen Sie wohl auch ohne meine Velehrnng ."

„Das schon. Aber die Lugcständnisse — worin sollen
ße bestehen ?"

„In der Hergabe weiterer Darlehen natürlich . Sie
müssen durchaus verhindern , daß er einem andern Geldmann
in die Hände fällt . Es kann unter Umständen eine etwas
teure Geschichte werden . Aber wer ernten will , mutz säen.
Und allzulanae kann die Alte doch auch nicht , mehr leben.
Lassen Sie aelegentlich in einem scheinbar schwachen Augen¬
blick durchschimmern , datz Sie aus reinem Wohlaesallen an
feiner Person nicht abgeneigt wären , seine Verhältnisse zu
ordnen und ihn bis zur Erlangung einer gesicherten Eristenz
über Wasser zu halten . Wenn Sie dann ein paarmack im ent-
fcheidcuben Moment wieder zurückgezupft haben , ohne ihn
doch ganz zu entmutigen , wird er schließlich zu jedem Luge-
ftänduis bereit sein. Auch zu der Verpflichtung . Ihnen das
Grundstück an der Vlgntanenstratze für eine Million zu ver-
kaufen , falls es durch Erbschaft in seinen Besitz aölangen
sollte . Sie können ihm dem Borichlaa ia halb im Scherz
machen, können ihn alS eine tolle Laune erscheinen l-asien. an
deren Verwirklichung Sie selbst nicht glauben . Denn er
dark natürlich nicht stutzig werden . In dem Auaenblick , wo
tt  ansängt , selbst an die Möglichkeit der Erbschaft zu glauben.
Ist unser Spiel verloren . Er mag der leichtsertiaste Bursche
von der Wet sein, so einfältig ist er doch wob ! nicht, daß er
nicht wenigstens eine dunkle Vorstellung von dem wirklichen
Wert des Besitztums hätte . Nur , wenn Sie ihn in der Ueber-
Aeugnna erhalten können , datz Sie bei dem Handel der Ge-
nasführte sind, werden Sie ihn dahin bringen , den notariellen
(Vertrag zu unterschreiben . Denn das Abkommen mutz
Notariell dealairbigt und amr- uuaAlfechibar gemacht werden.
Honst ist es wertlos.

Äutzerdemr Een Sie ihm vlanübel macke», datz tu

feinem eigenen Interesse strengste Verschwieaenheit geboten
ist. Herr Dr . Madeluna wird , ivie ich vermute , in nächster
Leit lebhafte Anstrengungen machen, den iunaen Maini an
sich zu ziehen . Vielleicht denkt er sogar bereits eine eheliche
Verbindung mit seiner jüngeren Tochter . Das ist auch einer
von den Gründen , die mich bestimmen , den Rechtsanwalt so
bald und w tief als möglich zu ducken. Denn er darf Iden
Assessor nicht in seinen Bann zwingen , und von einer Ver¬
lobung mit Fräulein Li ' elotte darf nicht die Rede sein.
Wenigstens nicht, so lange mir der Millionengarten noch nicht
sicher ist. Ohne einen ernsthaften Kamps zwischen Madeiluna
und mir wird es dabei wohl nickst abgehen . Aber ich möckve
den Kampf nicht offen führen , so lange es sich vermeiden läßt
Nnd darum darf der Doktor weder durch Troskcr « noch quf
andere Weise etwas von Ihre » 'Vorschlägen und Abmachun¬
gen ersabren . Ich denke Sie haben mich verstanden ."

„Ihr Vortrag war von bewundernswürdiger Klarheit,
nnd ich bin nicht abgeneigt , auf Ihre Wünsche einzngshen —
die Verständigung über Einzelheiten und über die Höbe
mein - r Entschädigung vvrbehglteu . Aber ich wiederhole , daß
ich ans eigenen Mitteln nicht einen Pfennig an die Dache
wende . Schon deshalb nickt, weil ich keinesniegs vom einem
baldigen Hinscheiden der alten Rivvler überzeugt bin . Ick
habe nämlich zufällig einige Beziehungen zu her Villa an der
Platanenstratze nnd möchte auf die Karte , die ihr Tod be¬
deutet , nicht noch mehr ietzen, als ichs bereits getan ."

Kuska batte in Neberraschuna den Kopf erhoben.
„Ich verstehe nicht. Was für Beziehnnaen können das

sein ?"
„Acb. es handelt sich um eine Kleiniakeit . Ich habe einem

junaen Bildhauer , der im Rivvlerschen Hause lebt , vor Zwei
Monaten tausend Mark ge-ljehen , » nö ich habe für die Rück¬
zahlung keine andere Sicherheit als die Wahrscheinkeit . datz
die alte Dame ihn in ihrem Testament nicht a^ nz leer aus¬
geben lassen wird ."

„Wer ist dieser Bildhauer ? Und wie acht es zu. daß die
menschenscheue Frau gerade ihm Gastfreundschaft gewährt ?"

„Allem Anschein nach handelt es sich dabei um die letzten
Nachklänge einer alten Iuaendliebe . Ganz ohne Poesie gebt
es im Leben einer Frau nun mal nicht ab. Die «oborene
Liebeuow soll als blutjunges Mädel ihr Her» au et»«!» Mw-
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J fiter — ich glaube , es war ihr Klavierlehrer — verlor«
haben , al-er durch väterliches Machtwort gezwungen worben
kein, den Rittergutsbesitzer von Rippler z„ heiraten . Sie
war schon seit Jahrzehnten Witwe und über das ebewütiae
Alter längst hinaus ^ als sie eines Tages einem fast erblinde-
te » und aänzlich verarmten Musikus Aufucrbme in ihr Ha>̂
gewährte , das er dann bis zu seinem Tode nicht wieder verfahrt
ließ . Dieser heruntergekommene Künstler soll niemand
anderes newesen sein als der Iugeudaeliebte . Der BrK- ahrn am
ha«er aber , der bei mir in der Kreide steht, ist sein Enkel , ei« st'gen abe
verwaister junger Mann mit dem in solchen Fällen selbitvep »hnhos z
ständlichen großen Talent und dem ebenso >elbstverständ !!ck̂ ^ ^ der
Mange an Anerkennung . Er soll in dem Riesengarten a«
der Plantanenstratze in einer Art von Schuppen Hansen, tumt*
er sich als Atelier heraerickt -' t hat . Nnd wie ich ihn beurteil erwickesiliegt er seiner Gönnerin nicht « llzu schwer auf der Tasche- en
Jedenfalls ist er kein Übler Bursche . lng zu e-„

„Wie sind Sie dazu gekommen , ihm Geld ZN geben ?" , ** Cef
„Eigentlich war es Verrücktheit . Er kam zu mir , weil e: akoh ^

von irgendeinem Künstler aus meiner Kundschaft meine« Argen chx
Name » gehört hatte . Nnd er war von einer geradezu be
lichen Ahnungslosigkeit in geschäftlichen Sachen . Datz n>««

völlig unbekannten , hergelaufenen Menschen aus st« , reufas Elt
sl. Ca«

eurem
ehrliches Gesicht hin tauserrd Mark leiht , erschien ihm als
einfachste nnd natürlichste Dina von der Welt . Nock »« *} rt
wenn es sich, wie in seinem Fall , um einen guten Lw» *
handeln sollte. Er brauchte die tausend Mark nämlich cf« ,,
seiner Versicherung nicht für sich, sondern für eine kram Anhax-,
Knnstgenossin , eine ältliche Malerin , di» sich im Krankeirlm»' W-t mit
einer lebenrettenden Operation unterziehen sollte ." r ®»dj'e*

(Fortsetzung folat .) J r tet)ete
enY  B«

SS? *f
Metallbetten — Holzbetten — patentm »»-Scherung

Matratzen — Deckbetten — Kissen . ore», eSj,
Daunen Steppdecken—Wolldecken—Daunende^ e genauI
==== = beste Qualitäten, sehr preiswert . tetrr, j

—̂ ^ ——I———

Der Einhouf von Beilen ist Verlrauenssodie
Bettfedern

Betten iSpezialhans Buchdahl,
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,. riän iiäieS.  Der bei der hiesigen Regierung tätige
t*a ^ .̂naKbaumeister Müller  ist zum Regierungs- und

'U' - LL ernannt worden.
erczl m «vSmarft . ■ Allgeme n gedrückt war am Montag die
UniR bei einem dluftrietz von 258 Rindern , darunter 82

m u .wlrftfrrtUwcn ivivHmyuiuvu ». *- .. . . -- ,
v etwas in die Höhe, Schweine in den besten Ouali-
. ^ iv.aeaett im Preise etwas nach unten . In allen Vieh-

^ ^ «wn verblieb Ueberstand . Man notierte ie nach Qua-
r°h- f.n?? 7nsnende Preise : Ochsen 550- 825 M.: Bullen 400̂ -600;
»irj. Eat w « ^ he 2-50- 775, Kälber 500- 800. Schafe 400- 550,

Vollfleischige unter 460 Pfund Lebendgewicht
^a -,1100 M , vollfleifchige Schweine über 460 Pfund Le-
^n ^ ewicki' 4000- 4175 M . Alles pro 40g Pfund Lebendg-e-
^ - Auf dem Frankfurter  Viehmarkt war gestern
- ,Eiyäftsaang bei Rindern schleppend, bei Kleinvieh und
s ^ wemen mäßig rege. Es ward nahezu ausverkaust . Auf-
^trieben waren 082 Stück Großvieh . sDarunter 30 Stück aus
Oesterreich) ,' davon 145 Ochsen . 48 Bullen . 789 Färsen und
1' «.je - ferner 259 Kälber , 94 Häminel , 992 Schweine und

8 /gen. An Preisen wurden angelegt per Zentner Lebend¬
st »- dewicht: für Ochsen 450—750 M .. Bullen 400—625. Färsen und
[axl «fffC 200—750, Kälber 500—800, Hammel 300—575 Kegmein-

10ÖC- 1325 Mark.
«für Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit . Das Kai¬

serin Auguste Viktoria -Haus , Reichsanstalt zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reich, gibt Merk-
blätter für Schwangere und Wöchnerinnen , sowie für die
EniMnm und Pflege des Säug ' ings heraus . In Anbe-

<- >ßtmcht der äußerst wichtigen Belehrung der werdenden Mütter
'Vlerfolcrt die Verteilung der Merkblätter in Wiesbaden
erch>» kosten los durch die Drogerie Machenheime r,
auiLBismarckring 1.
Alk Vierzig Jahre in einer Familie bedienstet Am 13. Juli

khegeht Fräulein Luise Häuser  aus Auringen ihr
aii -igjähriges Dienstjubiläum  in der Familie des
M Herrn Louis Zintgraff hier , Neugasse 17: ein schönes Zeichen
ani- beiderseitigerTreue und Anhänglichkeit,
nah Die Wache des städt. Elektrizitätswerkes hat ab 11. Juli
* ’* d I . andere Dienststunden als bisher ssiebe Anzeige im

Anzeigenteil).
Ei» neuer Waldbrand wütete gestern nachmittag im

r ' , Distrikt Weher Wand:  von 1 ITfjr bis 51-4 Uhr war die
e“! *S e§Sct5eiter Feuerwehr tätig , um dßs Weitergreifen des
< - euers zu verhindern . Tie Tätigkeit beschränkte sich wie

im Sonntag auf das Niederhalten des den Brandherd um
gebenden Holzes, um so die Flammen abzugrenzen . Nach
p/Ä'tündiger schwerer Arbeit konnte die Feuerwehr abrücken-

Sicfier sind einige Hektar Wald niedergebrannt Die Ent'
lehung des zweiten Waldbrandes an gleicher Stelle dürfte

. ms, vom Sonntag her unbemerkt noch glimmendes Unter-
lau Hli o5er  Welkes Laub zurückzusühren sein, das infolge der

^ Iluhenden Hitze des gestrigen Tages in Brand geriet
Radfahrer kam am Samstag nachmittag auf der ab-

Hüssigen Straße hinter Kloster Clarenthal so unglückNch
M $L w“V (aV r Beinbruch erlitt . Die Sanitätswache

aus machte den Verunglückten in das Städtische Krankenhaus.
am 11. Juli : Hüningen 1.50. Kehl 2,43.

Maxau 4.04 Mannheim 2.90, Mainz 0.45, Bingen 1.49
2.04 Sfnttß 1.65, Koblenz 1.65, Köln 1.21. Trier0 .20

^ Wirte» Null, Heilbronn 0.12.
Standesamts-Nachrichten vom 1«. Juli . St erbe fälle
^ ^üli : Paula Geis , ohne Beruf . 68 I .: Wime . Ehaja

F,'nkelstein , 61 I .: Witwe Agnes Bouteiller,
4m 7i ^ et,ni)  Hartmann , ohne Beruf , 63 I**■50a~*****
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Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine usw.
Verein für Naturkunde  Am

‘ ach öem QtBirh  ^ uI^ r(5 u§fIu9 botanischen Abteilung
sia& elle Ä I » f- - 3töi nür ' rf> um 212 Uhr von der Enö-ue per Elektrischen in Sonnenberg

Hessen -Nassau und Umgebung.
er U^a^uh îm, 11. Juli . Preisgekrönte Tur-
Juli in 'Rauturn,est des Mitteltaunusgaues am

4°W«chttm 9̂ ^ E 'eu .beteiligten sich vom Turnverein
^ichnetwurden die auch alle mit Preisen ausg -e-

iterier in ib® * "hielt Karl Kober den 7.. Ludwig
cn 20 Ballieur den 11., Hermann Vallieur
kallieür̂ n "ß ^ ' Yer den 2L, Robert Wink den 28 . Aug.
)°llieur den S e t  Dombo den 35. und Rudolf

- «hrt — ^ uli Erst eine Vergnüqungs-
mi  Liesdc-den b- ®r ? vr un g in den Rhein.  Ein in

ahm mn ftreitj ! *« tei ^ rt,f’.re  alter Hansbursche unter»
ei» legen atzend nachmittag eine Bergnügnngstour hierher,

„eu )chnboi f”I’eô e er eine Droschke, um nach dem Kasseler
che» erlfth der ^ ^er Fahrt über die Straßenbrücke
a» ?0 teinen^Nmi ^ ŝ ann _ plötzlich • unbemerkt den Wagen,

^rom -hinab vom Brückengeländer in den
»mmt an daß w e£en  l 6! 1," cr  alsbald verschwand. Man
envrclrlt' s-i» ^ Hairsburiche . der in eine Diebstahlsanäre
en Tolessp " .̂ nnd  b -e Polizei auf seiner Srur wußte,
»ng zu entziehen ^ " Rhein machte, um sich der Bestra-

« akoh Schwerer Unfall.  Der Heizer
e» *% n chemischen oJ° nf 6le.r  wollte gestern abend in der

'°tzlich^ im O-fsn.^ ^ . Feuerung regulieren , als
ita» kv vsiensartin Heizungstüren eine Feuerwelle
sei« ®®.er  verletzte "m^ " tgegen >chlug,. die ihn am Unterkörper
\d 1 öas Eltviller erheblichen Brandwunden

Person-»^ den Fluten gerettet.  Ein
»« ^ -s un stärker"r^K^-..d ^bdelboot wurde infolge Wel-der Wirtz-i-« " Strömung auf dem Rhein in der
Ä ljMrü Napp ' ^ w 'Kentern gebracht. Der Steuermann
au ki - e ms; ŝ bp von hier, der gerade in diesem Augen-

^bach.'e- hatte kam̂ k» "°ruberiuhr und den Vorgang
^ retteteMe 6 e£ « SfS ?* feiKer  Schaluppe zu Hilfe
, ^p< - Vootsfahrer aus dem nassen Element.

Monte  C ^ ri "^ ^ ' 1L ^uli . Ein aufgeho-
töum TvGT"urde in " er Na ^ E ^ Frankfurter Krimi-

ö°s Kurhaus ^ - ,Wm  H ° nntaa in den oberen
Man traf V L n 4L" ^ lre,teö  Monte Carlo auf-, cifcxleit. 5ie öuvc6 üieIfctdfic

^en , eine nrsta- ^ ungebetene Eindringlinge abgeschlossen
«L °̂ u »aV ent Sf 1!' meistens Frankfurter.

IÄ vielten 6 ° rl° Archen Spielregeln

60 Jahre Turngemeinde
Sonnenberg.

Die Zeit ist arm und hat nur noch ein Kapital , von dem
ste zehrt : das ist die Erinnerung  an bessere Tage und
alles das , was von den unsrigen lag . So ist es nicht nur
eine Freude am Feiern , die das Erleben unserer armen
Tage ab und an festlicher göstalten läßt . Unser Volk bringt
vielmehr in diesen Erinnernngsseiern seine Treue  zum
Ausdruck und seine Anhängliichkeit an eine stolze Ueber-
lieferung.

Sechzig Jahre Turngemeinde ! Wieviel Gewaltiges um¬
faßt diese Spanne Zeit , an wieviel Großes und Stolz¬
machendes erinnert eine solche 60. Geburtstagsfeier eines
Vereins , der a l l e' Dolkskreise . unbekümmert um Stand
Partei . Beruf und Weltanschauung , unter der einen Devise
»Frisch, fromm , fröhlich frei !" vereinigt!

So waren die Fahnen und Girlanden berechtigt, mit
denen Wiesbadens schöne Tochter sich schmückte. Tenn sie be¬
wiesen nur , wie tief in den Herzen der Gesamtheit der Be¬
wohner das Gemeinfamkeitsgefühl lebendig ist, das die edle
Turnerei in vorbildlicher Weise fördert.

Die Festlichkeiten begannen am Samstag Abend in der
Festhalle hinter der Burgschule mit einem Kommers , der
einen überaus würdigen Verlauf genommen hat. Der Fest¬
abend wurde eingeleilet durch eine Ansprache des ersten Vor¬
sitzenden. Büraermeisters Buchelt.  Er Hegrüßtx zunächst die
erschienenen Gäste und Ehrengäste , insbesondere Landrat
Sch litt  sowie die Vertreter der benachbarten Vereine . In
feiner Rede dankte er den gegenwärtig noch lebenden drei
Gründern und wies daraufhin , welch wichtige Aufgaben bas
Turnen im Leben der Mitmenschen bedeutet . Die Mitglieder
der Turngemeinde feien immer bsstrM gewesen, die er¬
zieherischen Pflichten «ewiffenhast zu erfüllen und durch das
Turnen die Jugend zu pflichtbewußten Menschen heran-
zuzichen . Die gemeinsame Arbeit sei dem Besten der Heimat
gewidmet und verdiene allgemeine Nnterftützung auch durch
die Behörden . Seine Rede klang ans in einem „Gut Heil !",
und zwar zur Bekräftigung der Turnergrundiätze und zur
Festigung des weiteren Blühens der Turngemeinde . Als¬
dann übermittelte Landrat Sch litt  mit inhaltsreichen
Worten der Turngemeinde Sonnenberg seine OAückwiinschc.
Er betonte , daß das Turnen , frei von allem politischen Ein¬
flüsse. der geeignetste Sammelpunkt für die Jugend sei und
daß er seinerseits bestrebt sein werde , die Turnsache zu för¬
dern . Er gab gleichzeitig bekannt , daß er zum Jubiläum der
Turngemeinde Sonnenberg 200 Mark als persönliche Gabe
überweise . Weiter überbrächte Oberlehrer Dr . Raßbach  die
Glückwünsche des Stadt - und Landverbanöes für
Leibesübungen.  Ebenso sprachen noch Siadtrat Han-
son  namens der Turngesellschaft Wiesbaden,
und Ehrenkreisturnwart Heidecker  als Vertreter des
Mittelrheintreises.  Turninspektor Philippj  und
Verbandstnrnwart Enael  übermittelten ihre Grüße und
Gluckwün ' che für den Turnverein Wiesbaden  sowie
für den Männerturnverein Wiesbaden und fürden Gauverbanü.

Im Laufe des Festabends wurden die Ehrenurkun¬
den  für fünf Ehrenmitglieder den anwesenden und um die
Turnsache sehr verdienten fünf Mitgliedern überreicht, näm¬
lich Wüichereibesitzer Wilhelm Wagner,  Schreinermeister
Christian F i l l, Oberpostschaffner Wilhelm W tnter-
meyer.  Dentist 'Emil Müller  und Verbandstnrnwart
Engel.  Bürgermeister Buchelt  widmete diesen nun¬
mehrigen fünf Ehrenmitgliedern rühmende Worte für ihre
Arbeit in der Turnsache . Namens dieser fünf Ehrenmitglie¬
der anwortete Verbandstnrnwart Engel  und gelobte, ' daß
die Ehrenmitglieder unentwegt auch weiterhin für öieTurn-
sgche arbeiten und ihre Kräfte der Turngemeinde widmen
wollten . Drei Mitglieder . Emil Becker.  Karl Barbeler
und Emil R e n so n. erhielten ie ein Diplom für ihre fünf-
undzwanzigjährige treue Mitgliedschaft . Die Feier wurde
verschont durch turnerische Vorführungen , von denen ins¬
besondere die Uebuugen einer Musterriege aus Amöneburg
lauten Beifall fanden , und zwar sowohl die Uebungen am
Barren wie auch am Reck und am Pferd . Diese Uebungen
ließen erkennen , mit welcher Liebe und Hingabe diese Tur¬
ner ihre Arbeit erfüllt haben und wie vorbildlich und an¬
regend solche Vorführungen an Festabenden sind. Die beiden
-onnenberger Gesangvereine „C o n c o r d i a" und „G e -
mütlichkeit"  halfen ihrerseits durch gesangliche Vor¬
träge den Festabend verschönern , ebenso auch der Rad¬
sah r e r k l u b „Frohsinn"  in Sonnenberg . Die Turn-
oemeinde Sonnenberg nahm gerne VeranlassiÄrg den mit-
wtrkenden Vereinen recht herzlichen Dank auszusprechen.

Am Sonntag , 10. Juli , veranstaltete die Turngemeinde
zur weiteren Feier ihres Jubiläums ein Gebirgssest,
das außerordentlich zahlreich von Sonnenberger Einwohnern
und von Auswärtigen aus nah und fern besucht wurde . Ein
Festzug, der sehr geschickt zusammengestellt war und prächtige
biruppen von Reitern . Radfahrern . Turnern usw zeigte,
leitete die Feier ein, die ein Volksfest im wahrsten Sinne des
Wortes aus dem prachtvollen Festvlatz darstellte. Der Platz
hinter der Burgschnle ist zur Abhaltung eines solchen Festes
sehr geeignet und sehr schön gelegen Durch die im Laufe der
letzten Jahre angepflanzten Bäume und Sträuchex haben die
beiden Bergabhänqe eine landschaftliche Ausschmückung er¬
halten . die man immer wieder gern betrachtet. Turnerische
Vorführungen und Gesangsvorträge wechselten in an¬
genehmer Folge ab. und allerbgnd Volksbelustigungen sorg¬
ten für die Unterhaltung den ungezählten Scharen der Teil¬
nehmer . Auch die vielen beliebten Gaststätten des Ortes wett¬
eiferten in ihrer Aufgabe die hungrigen und durstigen Fest¬
teilnehmer zufriedenzustellen.
^ Alles in allem genommen , muß die Veranstaltung der
Turngemeinde Sormenberg als autzergewöhnliK gelungen be¬
zeichnet werden . K.

Am gestrigen Montag fanden die Festlichkeiten mit einem
Volksfest aus dem Festplatz ihren würdigen Abschluß.
Tausende hatten sich eingefunden und kämpften mit Erfolg
droben auf luftiger Höhe mit fröhlicher Laune gegen die
tropische Hitze.

Gericht.
Kriegsgericht i« Mainz . Man schreibt uns : Das Kriegs¬

gericht hat den Deutschen Keßler zu 2 Jahren Gefängnis
und 200 Franken Geldstrafe verurteilt wegen Verletzung-
der guten Sitten . Es ist festgeftellt worden baß Keßler, wäh¬
rend 4 Tagen . 2 marokkanischen Schützen zugeredet hat mit
ihm widernatürliche Unzucht zu begehen . Am 4 Tage ließen
sich die beiden Soldaten überreden , und alle drei wurden auf
frischer Tat ertappt . Die Soldaten wurden zu ie 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

getrennt , und alle Anträge der kommenden Gencratversamm.
lung überwiesen . — Das K ûbrennen des Radfahrver.
eins Bierstaöt 1900  E . V. nahm bei größter Anteil¬
nahme der Bürgerschaft einen schönen Verlauf Trotz der
starten Steigerungen über Naurod nach Niedernhausen ging
der Sieger Karl Gros in der guten Zeit für 50 Kilometer in
einer Stunde 42 M'in 15 Sek . durchs Ziel . Es folgten in
knappen Abständen 2. Holhäuser . 3. wurde der Senior der
Rennmannschaft der Gewinner von Rund um Frankfurt
1907 Peter Trost , 4. Schäfer , 5. Wink, 6. Klotz. 7 Schneider
8. Fischer. 9. Pfeifer . 10. Roth . 11. Florreich . Im Jugend-
rennen siegte der beste, würdig des Vaters , A Trost mit
einem Vorsprung von 30 Sek ., 2. Stichl . 3. Weyer 4 Seih
5. Schütz. Bei stark besetztem Saale nahm der Vorfitzende
E. Meyer die Preisverteiluna vor . Der flottgefahrene ge¬
milchte Reigen des Bierstadter Radfahrvereins löste großen
Beifall aus , der sich noch steigerte , gls die eigenartigen
Reigen des Jgstadter Radfahrvereins in sauberer Ausfüh¬
rung gefahren wurden . Im Radballspiel siegte die Mann¬
schaft des Raösportkiubs 1907 Wiesbaden Krenbel -Braunstor-
flnger mit 5:3 Toren gegen Dietz-Seck vom Radfahoerverein
Schierstein . Im Radballspiel Wiesbaden gegen Bierstadt ge¬
wann abermals die Mannschaft Kreubel -Braunstorfinger mit
13:8 Toren gegen Schäfer -Klotz vom Radfabrverein Bierstadt.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 11 . Juli 1921.

Sport und Spiel.
Radsohre ». Tie 7. Wanderfahrt zur Hauptversammlung

der Bereinigung der Bundesradfahrvereine und Einzel¬
fahrer des Gau 9 lbesetztes Gebiet ) nach Bierstadt wies 150
Teilnehmer auf . Die sportliche Tätigkeit aller Beretne hat
gute Fortschritte gemacht und löste eine rege Aussprache aus.
Wegen deS Sportfeste- in Bierstadt wurde dt« TagÄsordnung

Kriegsanleihe. . .
4. .Relchsanlelhe.
3%. . . . do.
S. do.
4. .Pr. Konsols. . .
3>/jPr. Konsols. . .
8.

Schantnng.
Hamburg-Amerika. .
Hansa.
Nordd. Lovd .
Berl. Handelsges. . . .
Darmsiadh Bank. . . .
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Eiektriz.

Bochnmer Guss. . . ,
Buderus.
Dhem. Griesheim. . .
Chem. Alhert.
Daimler Motoren. . .
Berlin , 11. Juli

V. K. D. K.
77 50 77 -50
78 40 78 -80
69 -60 69 -40
76- 76 -10
69 -75 69 -75
60 10 60 -10
56 -50 56 -40

550 — 534 .—
177 .— 178 .50
279 - 280 . -
154 .— 155 . —

223 .—
170 50 171 .—
302 . - 301 .50
280. 281 .—
215 50 215 . -
300.
318 -50 319 -12
403 — 415 . -

540 —
588 -— 600 . -
330 -—
650 —

645 .— |

Deutsch-Luxemburg. .
Deutsche Erdöl.
Deutsche Watten.
Gelsenktrchen.
Barpener.
Höchster Farbwerke. .
Kali Ascherslehen. . . .
Köln-Rottweiier.
Kosth. Cellulose.
Lahmerer.
Lanratiütte.
Lindes Eismaschinen. .
Oberschles. Eisen. . . .
Phönix.
Rheinische Metall_
Rheinische Stahlwerke
Riehek Montan.
Schuckert. .
Siemens&Halske. . . .
Westereg, Alkali.
Zelistoff Waldhot. . . .
Neuguinea.
Otavia Minen.
Otavla Genusseh.
TürkenloBe.
Ungar. Kronenrente. .

V. K. L. &.
384 -
579 50

396—
850—
584-50

403-25 411—
582- -

337 340-75
338.- 351- -
339 75 344-75
420 - 495--
250.- 250—
380.-
390.- 340.—
290.— 289—
813— 357—
546.' 553—
525— 535—
283—
357.75 -
550—
475--

--

425— 428—
29-50 28-75

Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungenfür

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien . . .
London. . . .
New-York. .
Paris. . .
Schwel« . . . ; .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. .
Wien(in Deotsch-Oesterr. abgestempelt).
Prag.
Budapest. . .

8 . Juli 1921
Geld

2467 -50
591 -40

1060 90
1253 -70
1640 -25

128-85
362 -10
280 -45

75 -42
600 -35

1266 -70
964 -

11-08
100-35
28 -07

Brief
2472-50
592-60

1062-10
1256-30
1643-65

129-15
362-40
281-05

75-58
601-65

1269-30
966 -
11-12

100-65
28-13

11. Juli 1921
Geld

2497-50
598-40

1066 50
1256-20
1653.30

130 35
357-60
284-45

78-29U»
608-35

10-88101--
28-

Brief
2502.50

599 60
1068.60
1258-80
1661-70
130-65
358 40
28505
78.45‘is
609.65

10-92

Berliner Börsenbericht vom 11. Juli Wie gewöhnlich
an den Montagen in der ietzigen Hausseperiode zu beobachten
ist, trat auch heute bei lebhaften Umsätzen auf allen Gebiete»
die feste Grundstimmung der Börse stärker hervor : besonders
in den zu Einheitskursen gehandelten Industriewerten . Für
eine große Anzahl von Papieren war die geradezu stürmische
Nachfrage  des Publikums kaum zu befriedigen, sodaß
neue ansehnliche Kurssteigerungen eintraten . Die amtliche
Kursfestsetzung wurde erheblich verzögert . Das Haupt¬
interesse wandte sich wiederum den Aktien mit wertvollen
Bezugsrechten und solchen mit Auslandsguthaben zu. Auch
in den zu schwankenden Kurien gehandelten Papieren waren
die Umsätze besonders in der ersten Börstnstunde ganz er«
heblich, sodaß die Mehrzahl der Papiere mit wesentliche»
Steigerungen einsetzte, die später noch eine Erhöhung er¬
führen . Die Besserungen betrugen bei der Mehrzahl der
Montan - und Schiffahrtswerte  bis zu 15, b«f
Phönix bis zu 25 Proz . Orenstein u. Koppel gewannen
50 Proz . Einen großen Umgang nahm das Geschäft auch im
freien Verkehr , der unnotierten Aktien »« . Später wurde
die Aufmerksamkeit der Börse hauptsächlich von den nach
1 Uhr beginnenden amtlichen Einheitsfeststellungen in An¬
spruch genommen . Devisenkurse wegen des erneuten Rück¬
ganges des Markkurses wesentlich anziehend.

Berliner Produktenbericht vom 11. Inli . Am Produkten,
markt gehen die Preisstsigernngen weiter . Neben der höhe¬
ren Bewertung der ansländifchen Zahlungsmittel und be-
sonders des Dollars gibt das Schwinden der Vorräte anS
der letzten Ernte in Hülsenfrüchten die VerMlassung hierzu.
Die Forderungen sind teilweise so beträchtlich, daß sie keine
Beachtung finden . So zogen die Maispreise stark an und
auch nach Bezugsscheinen bestand bei höheren Preisen ziem¬
licher Begehr . Bon neuer Wintergerste , von der teilweise
schöne Muster Vorlagen , hörte man Preise von ungefähr 180
Mark und für Roggen von 180 Mark , die man für den am
nächsten Samstag beginnenden Handel in Aussicht nehmen
zu können glaubt.

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Inli . Die neue Ge-
schäftswoche eröffnete . wie nicht anders zu erwarten war . in
fester Haltung . In Uebercinftimmnng mit dem weiteren
~teigen der auswärtigen Devisenkurse war das Geschäft teil¬
weise sehr lebhaft . Die Spekulation entfaltete für einzelne
Spezialwerte des Inöustriemarktes eine lebhafte Tätigkeit.
Diese prägte sicki auch auf dem Montanmarkt aus , wo mit
wenigen Ausnahmen die Kurie weiter in die Höhe gingen.
Bevorzugt waren Phönix -Bergban mit 17 Prozent , Mannes¬
mann mit 7 und Gelsenkirchen mit ebenfalls 7 Prozent.
Westeregeln schwächten sich anfänglich etwas ab. Oberbedarf
neigten ebenfalls nach unten . Rheinstahl . besonders aber
Harpener . ansehnlich höher . Zellstoff Waldhof waren gesucht
und setzten mit 532 um 7 Prozent höher ein. Auch Scheide»
anstalt hatten wieder einen großen Verkehr : erster Kurs 724
plus 14 Prozent . Badische Anilin und auch sonstige chemisch-
Aktien lagen fester bei allerdings ruhigerem Geschäft. Von
Elektrizitätsaktien bemerkte man lebhasteres Interesse für
Bergmann , Lahmeyer und Schuckert bei anziehenden Kursen.
Der Einhcitsmarkt erzielte zum Teil wieder kräftige Stei¬
gerungen bei großer Nachfrage , die aber in verschiedenen
Industrieaktien wieder nicht befriedigt werden konnte, da es
vielfach an Material mangelte . Sebr scsi lag der Markt der
unnotierten Inöustriewerte . Chemische Rhenania 915, Holz-
mann 380—381, Augsburg -Nürnberg 705—710. Im Verlanse
waren Phönix schwächer (840) und büßten etwa 10 Prozent
ein . Sonst hielt die feste Haltung bis zum Schluß an. Privat,
diskont S3/. Prozent.

HauptschrisUelter: Hein , (» otrenj.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Hein , Gor rekür  Per
übrigen redaktionellen Teil : Han»  v ll n e k e. Für den Inseratenteil nnl
geschäftliche Mitteilungen : J » h. Bastler.  Sämtlich iu Wiesbaden
Druck m. Verlag der  WteSbadener B «rl » , » . » nftalt • . a . &Q
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Die günstigste Kaufgelegenheit des ganzen Jahres bietet mein zum ersten Male wieder seit 7 Jahren stattftndender

Großer
Saison- Ausverkauf

äratfen-nnh
acbeltsttiefel

für
alle Berufe.

Spallljenslhuhe 9900
schwarz . von M- Ütl an

Auch die letzten Reuheiten werden während der
Dauer dieses Ausverkaufes zu ganz brdeutevd

herabgesetztenPreisen abgegeben.
gorbifle haldschihe " Är 70 00

Gelegenheitsposten. . . von M- 1 U  an

herrenffiesel und halbschuhe 1AR 00
mit und ohne Lackkappen von M. 1.17 LP an Bllmie Herre »s!ielel . .L .-, jß^ 00und Goodyear- Welt jetzt nur M-

Ginhpritioff »! in  weiß , schwarz und braun,
Zlillllktslikski oersch. Ausführungenu. Faeons
-ebenfalls sehr billiq . -

ßifl§t0fjlt holten njClljC£)(lil)f{f)Ui)(, weil einzelne Nummern,mit durchgenähter Sohle,schon. vonM- 40 ^ anu. s.w.
Wegen Platzmangel rann im Mt die vielen vortellüllsten GelegenheiMSuse hier nnfPftren, bitte deshalb nm«efiltziignng meines Lagers im1.Stoa.

Bitte des starken Andranges wegen zwecks sorgfältiger Bedienung die Vormittagsstunden zum Einkauf zu benützen-
<7390
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Segen Haarausfall oder zur Förderung Ihres Haarwuchses,
ohne sich vorher Uber die jüngsten Ergebnisse ernster willen,
schaftstcher Forschung auf diesem Gebiete zu unterrichten. Zur
Bekämvfung wertloser Mittel und zur Aufklärung deS Publi>
kumS über einen neuen, von ersten willenschaftlichen Autorj.
täten als gangbar und erfolgreich festgestellten Weg erfolgt
die Zusendung von Prospekten und Gutachten über öle auf
febenerresende Methode«Haarwuchs durch Ernährung- mit
Humagsolan nach Geh. Rat Prof. Dr. Zuntz bei auSdrlllkkicher
Bezugnahme auf diese Anzeige völlig kostenlos undunverbind
lich für Sie durch die Firma Fattinger u. Lo., G. m. b. H„

Berlin 0 84.

Humagsolan ist in Apotheken , Drogerien und
Parfümerien vorrätig.

——Zahle Geld zurück ! — >
Pracht».Büste erh. sie in kurzer Zeit
nur durch mein bekannt, u-bewährt.
„Allerbest". Gibt volle, feste Fig.
Beeinträchtigt weder Taille noch
Hüften. Leichte äußerl.Anwendung.
Großartige Anerkennungenu. meine
eigene Erfahrung beweisen die Vor¬
züglichkeit. Es ist seit Jahren  er¬
probtd. „Allerbeste". Gar. unschädl-
Dislr.Zusendung nur allein durch

Frau Emma Flacher.
Berlin •Oliitiursddrf R. , Xaiser-Allee<68.
Kompl. Methodem. Spezialapparat Mk. 20.—.
Gr. Dose Allerbestcreme Mk. 14.25. Eins. Quant-
Mk. 9.75. Dankschr-v. 1. Juni 20: Mit d.Erfolge
bm ich sehr zufrieden, ich wollte ich hätte schön
früher Ihr „Allerbest" benutzt, dann hätte ich

l. viel Geld sparen können. Frau V- aus A- /

tiaal -arbeilen
in grösster

Xotertieunx unä J .ukarbeiten
eignen ttssr

auck vom
14328

Dette , Michelsberg 6.

fconnoDerimer Säufer
Ullil gcrfeel treffen Mittwoch  ein.

Näheres « . Himmelreich, Wiesbaden, Rüde»-
fc ®« • *!?** Telephon 2273 oder Stallung«chiste», « rbenheim, Bterstadter Straße 8».

^SrilirtzWlkMNkt^
Großes

Eckhaus
in guter Geschäftslage,
Nähed. Bahnhofs. Wert
oa. 1 Million- bei. für
Bank ob. Fabrik geeign.
zu verk. Vermittler verb.
Off. u. Hs. 1423 an die
Gesch. d. Bl.

In Freiburg herrlich
und freigelegenes
Herrschaftsbau ».
hübsch möbl.. 6 Z., Etage
über d. Winter »u verm.
HauS ist evtl, auch ver
käufl. Angeb. u. H. 707
an Ala- Haasensteinn
Bögler. Freibnrg f. B

ff "ZU oennfgienj
Schöne gerade

Mansarde
geg. -Hausverwaltung zu
vermieten. Näb. RechtS-
amvalt Dr. Kupfer,
Babnhofstraße 1.

Miei-SMche^

Suche meine schöne,
geräumige und sonnige
I-Zim.-Wohu. im 2. St.
Dotzbeimer Str . gegen
3-Ziiwr-IMiif!

zu tauschen. Off. unter
bl. 1403 an die Ge¬
schäftsstelleb. Bl. <'228
♦» ♦»»»♦»»»♦♦♦♦♦

WsllNUMM
| Zim. u. Küche. Stb.Feldür.. gegen gröstere
2 Zim. u. Kiielze. evtl.8 Zim. 1Abschluß! im
Zentrum d. St. gesucht.
Wohnungsamt gemeldet.
Hf . n N 1380 an die
Wefrti. &s. Bi i«

jf vffmk SiellelfI
grauen

oder Mädchen
für Trinkballe gesucht.Kl. Kaution erforderlich.

ölelreb.Skslllde

Ausland.
Staats, gevr. Schwester
sucht Stellung nach Süb-
oder Norb-Amerika al«
Reisebealeit.. auch zur
Dauerpflege. Off. unter
«Hygiene 100" vostlag
Eövenick. <*s" »

Verkaufe

Zagühmi!
ldtsch. Drahtbaar-Rttöen)
5)4 Monat alt. Off. erb
an Förster Sachs. Hall.
garten i. Rbg. <2«°»

Sll Derfaufen
37* 95 PS.Mercedes-

Limoustne
Svitzktibler. ca. 8000 km
gefahren, in best. Zust..
zu verkaufen. Näb. tele-
fonisch unter Nr. 1028.
Komp!. 2sHläsige§

Bett SSO,
Divan ZOO. Zudecke mit
2 Kissen 300. Kommode
320 und Tisch zu verk.
Tedanstr. 5. Stk. 1.(*»I54
Schlafzimmer, neu, 2000,
Büfett. Vertiko, Divan.
Ebaiselongne. Waschkom.,
Deckbett.. Tische. Stühle
nsw. billigst. Hellmund¬
straße 17. Dt. (»!"»-

Tennisschläger
werd. sof. u. bist, revar.
Albrechtstr. 14. Stb.-I.

Kl. MAllllk
Gartenbank. Tisch, Sest.
billig ,u verk. Frankcn-
straße 28. Pt. Tel. 2558.

Klavvwageno. Verdeck
billig zu verk. Helenen-
strahe4. H. 2.

Ein großes gefüttertes
Bügelbrett

zu verk. Das. 1 starke
Holzart abzuaeb. Rbein-
straße 83 b. Kabel, S-b

vMisömes 1
Wirr-.rw- nr/wmu

MM-MMrkll
in jed.Größe zu äuß
günst. Preisen sofort
lieferbar $■ Dofflein,
Friedrichstrabe 53,
f. 178, Wiesbaden.

Tapeten
zu allerbilligsten Preisen.
Wagner. Rbeinstr. 79.m

Repariere
Spangen

Hefte, Michels
berg 6.

Korfetten
werden gut u. billig auS.
gebellert. Näb. Oranien»
strabe 82. Mtb. 3. U*»i»

Herreu-Anzug Stoffev. Mk.40.- an(Ia Qualität)
Fertige Anzügev. Mk. 475.- an (Ia Qualität)
Herren-Glnsatz-Hrmden von Mk. 38.- an,
Damenhemden, Unterhosen von Mk. 22.50 an
Damen-Unterröcke Mk. 48.—
sowie eine Partie 5000 Paar eckte Gummi-

Hosenträger, Paar Mk. 10.—.

Lulsenstraße 39 - Ecke Kirchgasse.

Ir.ttllBlis-llfiiil
FLA CK , Luisenstrasse 25
gegenOb. Real-Gymnasium. Telefon 747

Großer
Misch-gbjchlag!!
Seel « iSeel.

Verkaufe von heute ab:

Mißeisch 6
Lchsegsleisch--  8
Mm . . . . . Psd.»ur9

Heckslrisch. . . . w.... IQ
Alles frische, im hiesigen Schlachthof

geschlachtete Ware.
Der bei mir kauft der geht nit fehl.

See!BleUhOre&e29 Ske!
Einschlagpapier mitbringen.

Große

Mittwochs den 13. Juli , vormittags0)4 Uhr
MskWlill Der BMimm

im großen Saale des Kath. GeselltnhauseS,
Dotzheimer Stratze 24, 1.

Wiesbaden, den 11. Juli 1921.
lichter

Gerichtsvollzieher. Oranienstr. 48, 1. f*9182

Betrifft.'Wche iles Etektriziiötsloertres.
, Aus Betriebsrücksichtenwerden vom 11. Julid. I . ab die Dienststunüen der Wache(Marktstr. 18)
füe Störungsiällc beim Elektrizitätswerk wie folgt
festgesetzt:

An Werktagen von 5)4 nachm, bis 10 Ubr
abends, an Sonn- und Feiertagen von 9 Ubr
morgens bis 1 Ubr mittags.

Stromvcrbraucher. die die Wache in Anspruch
nehmen wollen, werden gebeten, sich mit ihren Be¬
stellungen an die angegebenen Wachzeiten zu halten.
Anmeldungen aus Einsetzen von Sicherungen, die
an Werktagen abends nach 10 Ukr und Sonntags
n-ittavS nach1 Uhr erfolgen, können erst am fol¬
genden Tage berllckstchttat werden.

Wiesbaden, den 11. Juli 1921.
Städt. Elektrizitätswerk, m

oiltHIUum»H»uimiuiuuinmnuMiniMMI1

Simplizissimus
Erste vornehmste Kleinkunst !)

Wiesbaden
Webergasse 37.

Direktion: M . Alexandroff.

Täglich abends 8 Uhr
das ■

mit
Max Lorz (Conference)
Hedda & Jack
Käthe von Seydlltz
Mr . Barry
Maggie Wolff
Friedei Reimers.

Am Flügel : Hans Krämer.
Exquisite Küche,
Prima Weine.

Soupersä Mk. 20.- ,
= Eintritt Mk. 10.-

SÄ : Trocade ^ i
Tanz-Palast und Amerioan- Ba

mit Jaaz . Band.
Tischbestellungen rechtreit, erbet. Tel. 10|

iiilliiiiiiiiiTfiüiiiiiiiiiiiiii. .

Morgen Mittwoch trifft ein grotzer Cra«
Ferkel uni

LSuferfchlveii
: Einsatz,
fomnli

ein und stehen zum Verkauf bei
Albert Himmelreit

Eibenheim , Wiesbadener Sir . lv , Tel. !

Connenbero::Mnntmadüinser
Bel rillt : Sleinigung der Strabenrinnen

Drsinlizierung brr WallcrabflustrinnenIS
Die Einwohner werden daraus hingewiesen

in der Zeit vom 12. bis 2b. Juli die St«
rinnen sowie die engen Zwischenräume ans
einzelnen Gebäuden, die sogenannten Reulst
reinigt und desinfiziert werden. ES ist niffvermeiden, daß die Desinfektionsmittel no«!
Rambach zu abfließen. Deshalb wird die Ems
nerschaft ansgefordert, an den varbezeichnetenl
gen dafür zu sorgen, baß daS Geflügel in den!
ßöften bleibt und von den Straßen sowieI
Rambach fernaebalten wird. Wenn alctcfirtioBIJ
Geflügel frei umherlänft. so haben bi« SBefiftef
nachteiligen Folgen selbst zu tragen.

Sonnenberg. den 9. Juli 1921. ,
Der Bürgermeister: 95 ttÄeTtJ

»dien 6r
e-u.Einmai
Ig-Gläser

mit Schra
nmachtöpfe i.
p«gamen!.p

«n, Ed

bii:

Tapcics;
Luisen

Spare Geld
denn spiegelblank werden
auch ältere Stiefel durch
Erda] mit wenig Bürslen-

strkhen.
spare durch

sin  Lade

>k Raun
. w solid!

ICffi
Anzü

Wcaufef- Ko

teste
«Inberg

' «fc/toa/nanu. Afctahwt. 8487
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Reiche der Fra «.

Wieviel Bekommt sie mit"
Die Geldfrage und die «hesrage.

. , --wmmt sic mit? Das ist heutzutage wobt zumeist die
xDicoiel junger Mann stellt, wenn er unter seinem

Ar«!£ .?*ejn junges Mädchen trifft, mir dem er den Ebe-».mteukren wenn das Reche neremvel nicht nach
d W!P;L„  aufsebt. nun. dann kann aus der Hierat gewöhn¬
en ~ uni?Jri)en Diese Tatsache ist sicherlich recht bedauerlich,lnichts veranlagte Naturen, aber die, Geldfrage spielt
nders für bcutigen Ebebündnissen die Hauptrolle, mag
etn«!'ai ", -t öarü&er erzürnt sein. Und wobei rübrt diese

i uo? 'Entwicklung der Dinge? Doch von Entwicklung kann
euliw« Ajxhx sein, da schon seit Jahrhunderten Eben ge-

kan« bei denen das Vermögen der Braut eine große,
sien we/̂we Rolle spielte. Zugegeben muß nur werden, daß

L Zahl der Eben, bei denen die Geldfrage im Vorder-

WViimicn. oa« es iieuisumfie einem Mann lehr viel schwerer
A fi?t eine Familie zu ernähren, als früher. An die Arbeit
. er?,.»pfnen und an sein Können werden von Tag zu Tag
KV ffitiiifc gestellt, die mit dem gefür gezahlten Gehalt
'aLknuur in einem sehr schlechten Verhältnis stehen. Wenn

«ine Zählung ermitteln wollte, wie groß die Zahl der
LvT ift hi« trotz des richtigen Alters, trotz Gesundheit und

und seelischer Vorzüge nicht in der Lage sind, ein« Fa-
I ,u griinden. einfach, weil sie nicht genügend verdienen, so
z- man zu ganz erschreckenden Ergebnissen kommen.
,'nd wird nicht auch heutzutage, trotz allen Geschreis ber-
■>! die eine Entvölkerung Deutschlands herannahen sehen,
' {jne  Prämie auf die Ehelosigkeit gesetzt, wenn es in so
kn vielen Stellen-Angeboten täglich heißt: „Unverheiratete
ic« bevorzugt." O ja. Die Leute, die solche Stellen besetzen,
n sehr wohl, daß man unverheiratete Leute billiger haben
als Familienväter, aber dem großen Ganzen bienen sie nicht

Doch fragen wir weiter: Warum spielt bei dem Freier
/has Geld der Zukünftigen ein« so große Rolle? Wer nur «in
ia die Amen aufmacht, der wird sicherlich sagen: Nicht allein
w der verhältnismäßig niedrigen Gehaltssätze und der teueren

smittelvreisc. Wohnungen usw.. sondern auch aus dem
,d weil wir heute bedeutend anspruchsvoller sind als früher.
Jeder braucht nur in seine eigene Kindheit zurückzugreisen,
mäßig war man da im Ellen und Trinken, wie einfach in der

düng Sicherlich ist es zutreffend, daß eine Menge Leut« ihren
mäunterhalt aus dem gesteigerten Luxusbedürfnis ziehen, aber
so sicher ist auch, daß sehr viele Menschen heutzutage lieber
Wohlleben, Behaglichkeit und Luxus allein leben, als bescheiden
einer Familie. Ob das vom volkswirtschaftlichen Standpunkte
egrlißen ist, dürfte doch mehr als zweifelhaft sein.
Es ist hier bis fetzt im großen und ganzen von den Männern

Rede gewesen, aber auch das Mädchen von heute trägt Schuld
m, wenn es beim Mann, sobald dir Heiratsfrag« zur Debatte
, in erster Linie heißt: Wieviel bekommt lle mit? Die heirats-
grn Rädchen, die mit einer bescheidenen Häuslichkeit, mit e!n-
r Kleidung sdie trotzdem hübsch sein kannl und wenig Ver¬
sen zufrieden lind, dürften bei weitem in der Minderzahl sein,

^allermeisten stellen viel zu große Ansvrüche an di« Ehe. Sie
en elegant sein, sie wollen elegant wohnen, lle wollen Dienst-
n halten und ia nickt irgend ein Vergnügen entbehren. Das
i kostet natürlich Geld und abermals Geld, und man darf des-

garnicht einmal besonders entrüstet sein, wenn der Mann bei
Brautschau viel Gewicht auf die klingende Münze legt, und

eßlich andere, weit gewichtigere Werte davor zurücktreten
len. Die Mädchen haben es also zum Teil selbst in der Hand.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
ob bei ihnen die Geldfrage eine Rolle fvielen soll oder nicht. Gar
manche Liebe ist schon»erbrochen, gar manches Verlöbnis gelöst,
weil die zukünftige Frau zu große Ansprüche an den Geldbeutel
ihres Mannes stellte, die sich mit dem. was lle ihm an ideellen Gü¬
tern bringen konnte, absolut nicht vereinbaren ließen. Die Schuld
aber an dieser Putz- und Vergnügungssucht trifft in den meisten
Fällen nicht das Mädchen allein, sondern auch die Mutter, die ihr
Goldtöckterchennach allen Richtungen verzog und verhätschelte,
und es wohl sein Ansprüche und Rechte, aber niemals sein«
Pflichten kennen lehrte. Also lehrt eure Töchter Bescheidenheit,
dann wird es vielleicht nicht mehr so häufig heißen: Wieviel be¬
kommt sie mit . . . . ?

Sckönbeitskonkurrenz von einst.
Die Schönheitskonkurrenzen, die gelegentlich bei öffentlichen

oder privaten Festen veranstaltet werden, die man leichthin als
Modesache oder Sport bezeichnet und die dock in ihrer Tiefe in der
Eitelkeit des schönen Geschlechts wurzeln, waren unseren Vor¬
fahren nicht unbekannt. So erzählt die Chronik Wunderdinge von
einer Zeitgenossin Potricas, der schönen Paula von Vignicr, die
die „schönste Frau der Welt" geheißen wurde. Ihre Schönheit
war allgemein bekannt. Ließ lle llÄ in ihrer Vaterstadt Toulouse
sehen, so folgten ihr ganze Scharen von Männern. Frauen, Jüng¬
lingen und Mädchen, die „sich an dein schönen Anblick nicht genug
laben konnten" Bon weit und breit kamen Fremde herbei, um
die von ihren Zeitgenossen zur „schönsten Frau der Welt" erkorene
zu sehen, und schließlich wurde der Andrang und Zufluß der
Fremden so groß, daß der Parlamentsrat von Toulouse Zu¬
sammenrottungen befürchtete, und in seiner Not kein anderes Mit¬
tel fand, als die schöne Paula amtlicherseits zu bitten. künftighin
nur verschleiert die Straße zu betreten. Mit dieser hochweislichen
Ratsverfügungwar aber bas Volk nicht einverstanden und -»
drohte, wenn ihm der Einblick der schönsten Frau entzogen werde,
vor Anwendung von Gewalt nickt zurückzuschrecken. Darauf ver¬
fügte bas Parlament als Bestimmung, daß sich die schöne Paula
zn>eimal in jeder Woche unverschleiert an ihr offenes Fenster stellen
soll, um llck sehen zu lallen. Ueber diesen Zwang beschwerte sich
die schöne Frau. Aber sie konnte das Gebot nicht mindern. Denn
der hohe Rat antwortete ihr zwar sehr liebenswürdig, die Klage
aber als solche fand keine Beachtung. Ueber die Durchführung des
eigenartigen Gesetzes erzählt die Chronik nichts weiter, sie be¬
richtet nur. daß Paula von Vignier sich ihre Schönheit bis ins
achtzigste Lebensjahr erhielt. K. M.-H.

* ^
Bekämpfung des Mädchenhandels. Der in der Schweiz abse-

baltene internationale Kongreß der Freundinnen junger Mädchen
beschäftigte stch mit dem Mädchenhandel und der Reglementierung
der Prostitution und sandte als Entschließung folgende Grund¬
sätze an das Sekretariat des Völkerbundes: Der Mädchenhandel
ist als Verbrechen zu werten. Die zum Mädchenhandel vorbe¬
reitenden Handlungen sind gleichwertige Verbrechen wie der
Mädchenhandel selbst. Die Volljährigkeit aller Mädchen soll in
allen e-taaten auf das 21. Leben»iahr heraufgesetzt werden. Der
Mädchenhandel im Inland ist genau so strafbar wie der inter¬
nationale Mädchenhandel. Für den Mädchenhandel müssen di«
schärfsten Strafen des Gesetzes in Anwendung kommen.

*

Die ständig zunehmende Rauchleidenschaft der Frauen bas
einem findigen ZigarettenfabrikantenVeranlallung gegeben, Er-
zeugniffe herzustellen, die zur Kleidung passen. Eine Kunstgewerb¬
lerin ist mit ihren Fähigkeiten in seinem Dienste tätig und ersinnt
die Muster und Farben, mit denen dann bas Ziaarettenpapier
geschmückt wird. Wer also in jeder Beziehung die „Mode mit¬
macht", der wird es als Selbstverständlichkeitbetrachten, daß er in
seinen Händen ein Pavvros hält, die genau mit der Toilette über¬
einstimmt. Es ist aber zu erwarten, daß der findige Fabrikant
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bald merken wird, daß die Zahl der Abnehmerinnen die Arbeit
nicht lohnt — wenn die Frauenwelt der angeblich ständig zuneh¬
menden Rauchleidenschast ein Dementi entgegensetzt.

o
Wir man nickt strafen soll.

Ohne Strafen läßt sich nun einmal in der Erziehung nicht
auskommen, so schwer es auch oft einem fallen mag. Strafen ist
etwas Unangenehmes, besonders den lieben Kleinen gegenüber.
Allerdings gibt es auch manche, die gern und darum auch leicht
etwas reichlich viel strafen. Das aber soll man nicht tun. da
man auf diese Weist den Kindern die Bewegungsfreiheit, ist st«
nötig baben, zu sehr beengt. Vor allem aber darf man Kinder nie
mir Arbeit strafen. Sie sollen die Arbeit lieben lernen, was aber
nicht gut möglich ist, ivenn wir in ibren Augen die Arbeit zur
Strafe berabwllrdigeu. Ebenso ist bas Entziehen einer Mahlzeit zu
verwerfen, Ellen und Trinken gehören nun einmal zu d-n Not¬
wendigkeiten des Lehens. Wenigstens sollte mau solche Strafen
nur bei ganz hesonders groben Vergeben gebrauchen, was auch
für die körperliche Züchtigung gilt. Wenn es irgend gebt, suche man
obne letzter« auszukommen. Wir man nie strafen soll, ohne stch
über Grund und Veranlallung der erfolgten Unart klar »u sein,
ebenso vermeide man icde Straße, die erniedrigend empfunden wer¬
den kann. Vor allem züchtige ein Kind nie in Gegenwart seiner
Spielkameraden, um es vor Schadenfreude und folgenden Hänse¬
leien derselben zu bewahren und setze es niemals in seiner An-
wescubeit anderen gegenüber durch Aufzählung feiner Fehler
herab. K. Rg.

o

Der gefährlich« Staub.
Das Abstanben ber Hausfrau ist mebr als eine ReinlichkeitS-

gewvhnbeit. Staub ist. so harmlos ei scheint, in Verbindung mit
Zugluft rin Krankheitserreger. da Staub meist Bazillenträger ist.
Während Polarforscher bei schneidender Zugluft in der keimfreien
Nordluft weder „Erkältung" noch„Schnupfen" kriegen, holen wir
uns in Zugluft schnell die Grippe. Daran ist aber nickt, wie viele
glauben, die Zugluft schuld, sondern der Staub, den di« Zugluft
mit stch führt. Zugluft selbst, reine, unverstaubte Zugluft, ist der
best« Schutz gegen Krankheitserreger. Auf dieser Lehr« beruht das
Lüften der Schlaf- und Wohnzimmer. In stillstehender Luft treten
Miasmen lKrankheitskermel massenhaft auf. wie ungelüftete Wohn-
räume, fanlende Waller uiw. zeigen. K. M.-H.

*
Reinigt die Türklinken! Die Griff der Haus- und Zimmer-

tiiren und ihr« nähere Umgehung sind besonders in der heißen
Jahreszeit eine Oertlichkeit. die reichlich Sckmutz und Bazilleu-
acfahr aufweist. Jedenfalls wird dieser Tatsache noch viel zu
wenig Aufmerksamkeit zugewendet. Man bedenk dock, daß täglich
hundert Hände— jede schwitzend und nickt immer sauber— hie
Türklinke und und deren NächstliegendenHolzteile berühren und
ihre Spuren daran zurücklallen. Es wäre eine geringe Mühe, all¬
abendlich die Haustürklinkeund ihre Umgebung mit einem in
heißes Seifenwasser getauchten Lavven zu reinigen, wobei gleich¬
zeitig die Geländerstangen der Treppen einer flüchtigen Säu¬
berung unterzogen werden könnten.

*

Avpetitlollgkcit. Ein ebenso einfaches, als sicher wirkendes
Mittel gegen Appetitlosigkeit bereitet man sich, indem man Brett¬
klee. Wacholderbeeren und Wermntkraut (für ie etwa 50 4 ) in
zwei Litern Waller kocht und auf ein Liter Flüssigkeit einkochen
läßt. Dann seiht man die Mischung durch und nimmt von der¬
selben vor jeder Mahlzeit einen Eßlöffel voll kalt. Nach wenigen
Tagen schon wird der gewünschte Erfolg eintreten.

oderne Spangen und Kämmes Parfümerie Bette
■ Miohelsberg 6 . f 3 83

| Pt Einsatz, 6 Federn und Thermometer
( komplett G

50
Mk.

I | ?n allen Grössen.
!|ee-u.Einmadi-ßläser
•nig-ßiäser

mit Schraubdeckel
inmachtöpfei. all.Gröfi
p«gamem.Papier

in allen Grössen, in
bester, roter Qualität

•von 25 Pfg. an. —

I GAN
Programm vom 12. bis 15. Juli einschliesslich:

Die rote Lilie
Ein erschütterndes Drama in 7 Akten nebst dem prachtvollen Beiprogra mm .

Nietsthmann
und Friedrichstrasse.

Tapeten
billigste Bezugsquelle

ftMaus Georg Diez
Luisenplatz 4, Fernruf 3025.

L-adeng z Etage!

®Räumung meines Lagers
soliden, farbigen und blauen

WeihStOffßll DieW1WMleiimBelle
^ VWHBltBI Rheiiibahnstrafrc1

Ferner:

Emil Boreo
der berühmte Stimmen -Imitator und weitere erstklassige

VAJUfTE-ATTMKTIOJEI.
Künstlerische Orchesterbegleitung.

f7662a

' au *elu * Paletots  u . gestr . Hosen
0 . wesen *Hdi herabgesetzten Preisen.

sie konkurrenzlos billig.
- 8 i A  S Ecke Hochstätten-

gibt in den nächsten Tagen die nun noch Vorhände-
nen Restbestände in Männer- und Frauenkletdung.
Wüsche und anderen Stoffen, Unterhosen. Schuhen,
Strümpfen. Knabeniovven und -Hosen und KinÜer-
kleider zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Wiesbaden, den 8. Juli 192t
Der

Bekanntmachung.
Der Polizeipräsident bringt die Bekanntmachung

vom 7. Januar und 14. Februar bs. 9s . nochmals- - - - chn
ttt Erinnerung, wonach dir abgelaufenen Jagd,
schein« sofort zu erneuern, andernfalls die Waffen
umgebend bei der Holizeidirektion, Friedrichstr. 25,
Zimmer 23. abzugehen sind. Der Walfcnschein hat
nur mit einem gllltigen Jagdschein Gültigkeit.

Bei Säumigen werden Bestrafungen und Ein¬
ziehung der Waffen' " 'Butte der Waffen staiisinden.

Wiesbaden, den 8, Juli 1921.De» Polizei.PräNdent:

Gute Kapitalanlage
Wir suchen auf unsere in Siedlung-Talheim

errichteten Ciedlungsbautenerststell. Hypotheken
in Höhe von 15 000 .00 Mk. pro Heimstätte.
KriegerheimstStteD-Siedlung jiir WlesMe«

und UmgeoenU
Gemeinnützige Siedelungs- und Baugenossenschaft

E. G. m. b. H.
76760 8>*f Vorstand, -
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§LLÄ § Z meines 5a !§on -6u5verkallk
Donnerstag, üen 14. 3uli.

Süustlgs Kaufgelegenheit zu «eit herabgesetzten Preisen
in allen Abteilungen meines fiauses.

nianufakiur*und
ülodewarenhaus m . Schneider Kirdigasse 35/3

Staatstbeßtst in Wiesbaden.
DaS TtaatS-Thcater dleibl bis -Inschl. 3«. August d. IS.

geschlossen.

------- tturhaus zu Wiesbaden . --------
Dienstag Le« 12. Juli 1921,

£ - 5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzeri.
Städtisches Kurorchester. Rettung' Herr Wilhelm Wols.

1. Ouvertüre zur Oper „Der Heideschacht" von Holstein.
— 2. Z» el Sätze aus dem Ballett „Prometheus" von
Beethoven. — 8. M»rtenblütcn, Walzer von Strauß . —
t . Arie, Trinklied und Finale aus „Mapbeth" von Verdi.
— k. Die Quelle, Ballettmusikvon Dclibes. — 8. Nor¬
wegischer«iinstlerkarneval von Evenbsen. — 7. Fantast«
and der Oper „Der Tribut von Zamora" von Gounod.
8- 9.80 Uhr. Abenit-Konzrrt . Ab.-Kvnzcrt.
Städtisches Kurorchester, ttetiung: Herr Wilhelm Wols.

1. Huldigungsmarschvon Liszt. — 2. Ouvertüre zu
„Richard 3." von Bolkmann. — 8. Gavotte au» „Jdo-
mcneo" von Mozart. — 4. Idyll ans der Oper „Die
Pfahlüauer" von W. Frendenberg. — 5. Polonäse ans
der Oper „Eugen Onegin" von Tschaikowsky. — 6. Jota
Arragoncsa von Glinka. — 7. AnS aller Hcrreu Länder,
Suite Moskowsky.

Donnerstag :, den 14^Jsili 1921,
8—11 Uhr im kleinen Saale:

mit

VoFiOiirung itsoöerrtep Tänze
durdi

Julius Bier u. Partnerin.
Anzug beliebig.

Eintrittskarte 20 Mk. Garderobegebühr 1Mk.

Städtische Kurverwaltung ;.
_ 7676

b
5mResidenz-Dealer

Vornehmst ., elegantastes Lichtspielhaus

Des grossen Erfolges wegen!
Noch 4 Tage!

Dienstag, den 12. bis Freitag,den 15.Juli 1921.
Spielzeit 3r/2 bis IO1/, Uhr.

Das grosse erstklassige Programm:
B8P" Dritter und letzter Teil
Wie das Mädchen ans der Acker¬

strasse die Heimat(and.
Sittenfilm in 6 Akten mit Lilly Floht,
Rosa Ualetti, Otto Gebühr, Albert Steinrück

in den Hauptrollen.
„Der Frauenarzt“

Drama in 5 Akten , in der Titelrolle:
Albert Bassermann.

- --- - Grosses Orchester . -------
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Mittwoch , den 13 . Juli,
nadim . 5 Uhr (kl . Saal des Kurhauses ) :
Sliinilf Qhnnii der Konzert- Gesellschaft
miiÖlh’liUClIEj ;; für altklassische Musik

(Gesang : Frl . Bonnard ).
Preise der Plätze : Mk. 15, 10 und 5.
Vorverkauf an der Kurhauskasse und

bei den Firmen:
Wiesbaden : J. Schoitenfels4 Co„ Theater-
Kolonnade 29/31 , Born & Schottenfels,
Nassauer Hof , J. Chr. Glücklich, Wilhelm
str . 56, L. Rettenmayer, Kaiser Friedridi-

Platz , L. Engel, Wilhelmstr . 52.
Mainz ; L. Rettenmayer, Sehottstr . 1

anerkannt bestes Desinfektionsmittel für!Saus und Stall. Bestes Viehwaschmittel:
nentbehrlich in der Wundbehandlung

Eene gründliche Stallinfektion ist die beste
Abwehr gegen Seuchen aller Art.

Ersatzmittel weise man stets zurück, um sich
i vor Schaden zu bewahren.

Man verlange gratis und franko die Bro¬
schüren „Creolin und die Häusliche Gesund¬
heitspflege " und „ Gesundes Vieh " in Apotheken

I und Drogerien oder direkt von
' SreoUnfabrfb Silomat SböiiM,  Murß 11.

Günftige Gelegenheiten
zu Lank and Kiste
v. horrschaftl .Villen
n.Etagen weist nach

MMM
Wilhelmstrasse 56,1

Telefon 6656

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Elg. Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stdc.im
Abonnement 20 Hlk.
Grosses luftiges ßadhaus.I Trinkkur[8558|und Einzei-Ruheraum.

DerloliunZs-

DermählunAs-

GelTurts-
Todes-

^nzeigen

gibt uurn
bsksnttt
in den

Sommersprossen!verschwinden!
durch einf . Mttel . Leidensgen . gebe kostenl. Nusk.
Frau M . Poloni . Hannover E. 61. Sckliestfack 106.

Grosser

, Beleuchtungs-König
modern, grosse Auswahl, billigste Pit

Flack , Luisenstr . 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon?

Wie verhüte ober schütze ich mich vi,

Geschlechtskrankheit!
das beste Mittel wird Ihnen bei Einsen !«

von 5.— Mk . sofort zugesandt.
Karl Vogf, Meiningeni./Thür.

Anton Ulrichstraße . [*91l

Falsche Sühne. Gebiß
Juwelen und Antianitäten stets zum HöSNvni

kaufen gesucht.
Wagemannstr . Lt. Tel.

Komme sofort . Dkseesen,

Räumungs- Verkauf!
Trasse Ppeisermässigung zum Teil bis 50 %

Mur solange Vorrat ! Nur solange Vorrat!
lllll!lil!llll!lli!llllllllliirill!l!l!lllllllllll!lllllllllll!!!lli!IIIHIIiUHIIIII!llllll^

1.95 L.TS 4 .90
1 Obav -Schreibblock, 50 Blatt
1 Briespayier — Kindervost —
3 Dutzend Kartenbriefe
4 Rollen Einmachc -Pavier
1 Scküler -Etui mit 12 Pastcllkreiden
1 Album v. Wiesb . m. 2V Karten
1 R . Bntterbrot -Papirr — fettdicht
1 Märchenbuch
1 Würfelbecher mit 3 Würfeln
1 Federkasten ans Holz
1 grotze Libellcn -Spange
1 guter Seifiappen
20 Doppel -Stücke K. A.-Seife
1 Stück Lrlicnmilch -Seife oder Eau

de Coloane -Seiie
1 Kindrr -Halskette
1 moderne Brosche

1 Kasiette Briefpapier
25 Bogen . 25 Kuvert Briefpapier.

weiß und blau
1 Rbcin -Albnm . 80 Ansichten
1 Dutzend gute Bleistifte
1 Tuschkasten. 18 Farben u . Pinsel
4 Stück farbige Damcn -Siegellack
100 Blatt weibes Durchschlagpapier
8 Stück Sabol -Kopfwaschpulvcr
4 Stück Marseiller Feinseife
8 Stück weiße Badefeife
3 Dosen Baseline
1 Flasche Bay -Rum
1 Probeflasche gutes Parfüm
1 dovvelseittge Handbürste
1 Mia -Bera . Trockenvarküm
1 Flasche Nagellack

100 Stück Papier ^Servietten
50 Bogen . 50 Kuverts Briefpapier
100 Bogen Briefpapier
1 Hanta Groh -Oktav -Büul und

25 vassende Umschläge
1 Postkarten -Album
10 Meier Wachstuck-Kückenspitze
1 Wechiel-Kopierbuck . gebunden
1 Qnart -Schrei bblock, Lein» 50 Bl.
4 Rollen Klo settvapier
1 Farbkasten . Metall , mit 24 Färb . |

und Pinsel
1 Mas -Tratenfatz mit Berfchlnst
1 Folio -Kontobuch. 80 Seiten . .
1 Fl . Kopfwaffer Eau de Portng « !
1 Flasche flüssige Liliennrilch '
1 vergoldetes Kettew-Armband

4 .90 7.50 9 .50
iesbadener

Neuesten

^rrchrrchten

Mein Saison-Ansverkanf
dauert nur noch bis Ende dieser Woche.

Um möglichst vollständige Räumung zu erzielen , habe ich
die Preis « teilweise nachmals derartig ormäsalgt,
dass es sick unbedingt lohnt , schon jetzt den Bedarf für später

zu decken.

Benutzen Sie zum Einkauf die Vormittagsstunden , da der
Andrang bekanntlich nachmittags sehr gross ist

Bruno Wandt

4 Stück Stirn -Nctzc, echt Haar
1 Frisier - oder Staubkamm
1 Bcin -Zabnbürtte
1 Fl . Parfüm , verschied. Gerüche
1 durchbrochene Haarspange
1 weihe Zelluloid -Seifendose
2 Stück «rohe Badeiciie
2 Doppelstücke prima Kernseife
1 Flasche „Turs "-Parfüm
8 Stück SckmbcrSme „Ermin"
1 Frottier-Sandschubu. 1 Bade-

fctfe
1 lange weihe Halskette
1 versilberter Armreif
1 Taickenbügcl rum Ueberrieden

Fl . Eau de Cologne L . VS I

1 Kall . Briespavier . Wert bis 12 ^
1 Quart -Schreibblock. Leinen und

25 Stück paffende Kuverts
25 Bogen . 25 Kuverts , grob«

Ueberste- Herrenformat . weist,
lila , blau

50 Bogen , 50 Kn».. Ueberfeevavier
4 Rollen Krepp -Klosettpapier
1 Dtzd. Blan - u. Rotstifte (Faberl
6 Stück Schnellbester . Ia Qualität
1 Folio -Kontobnch. 102 Seiten
200 Stück farbige Ouart -KuvcrtS
1 Flasche Parfüm . Wert bis 12 M
2 Stück Ia Kernseife ä 400 Gramm
4 Stück Eau de Cologne -Seife
2 Stück echte Lanolin -Sette
8 Stück Seifenpulver
1 prima Gummischwamm

1 Kaff. Briefpapier , Wert b. 15 ^
1 Dutzend lange Kapierstttte lKos- I

nwSl
100 Anstchtskarteu mm Wiesbad«
50 Roll . Butterbrotpapier , fettölcWI
1 verstlb . Damenkette m. Anb -ing« !
1 vergold . Kollier mit Anbau «« j
1 Zigaretten - Etui , la vergold

fein graviert , mit Bügel
3 Stück prima weihe Kernieik«
10 Stück weihe Kerzen
3 grohe Stücke Badefeife . Ia O«
1 Haarbürste , barte Borsten
1 gr oster Rickel-Sviegel . ,
1 stlb. Damenring mit erbt. Strdll

Wert bis 15 -« !

I s Pfd . beste Kernseife 9 .SOj\

Sensationell:?Ä hÄ Qllfeder,,al,er. . 39.75

N . ZimnermaiiB
Kirchgasse 56. Moderne Herrenkleidung. Kirchgasse 56

_ [5295

Kirchgasse 29. Kirchgasse 29.
767y
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